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Bezugspreis:

Msrkeljährllch 1,50 MK.. durch die Post maestelll
1.92 Wb ., bei der Post abgeholt 1,52 Mtz.

Gralis -Beilagen:
l'  bMnkagsbla !! „ Sferne und Blumen ".
2 . „Nastaustcher Landwirt",
f - Sommer - und Winierfchrplan.
» . <uunüKnlender m. Mürb !sverzeichn. o. Nassau.

Erscheint täglich
außer au Sonn- und Feiertagen.

Neues vom Tage.

(r

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Dermstvorllich für den allgemeinen Teil : 2 , v . : Redakteur 5r . Ruer , Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Bereinsdruckerei . © . m.  b . « .

Anzeigenpreis:
Die siebengefpaltene Vorgiszeile oder derenDaum

15 Pfg . Aeklamenzeilen kosten SS Pig.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erfcheinungs-
tages bei t>er Expedition , in den auswärtige,!
Agenturen bis zum Vorabend . - Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

cbtiion : Diezerslraße 17.
Fernsxrech -Anschluß Nr . 8. J)

_ Ter Feldwebel Pohl  wurde wegen Verrats
militärischer Geheimnisse zu 15 Jahren Zuchthaus
und den üblichen Nebenstrafen verurteilt.

Der Gemeinderat von Z a b e r n hat mit 17 von
23 abgegebenen Stimmen den bisherigen Bürger-
nieister Knöpfler der Regierung zur Ernennung
vorgeschlagen.

An der Feste Boyen bei L ö tze n wurde ein russi¬
scher Major unter Spionagcverdacht verhaftet.

Der Flieger Oelerich stellte am Montag in Leip¬
zig einen neuen Höhenweltrekord ans , indem er 7500
Meter erreichte.

Auf dem Militärflugplatz von Otschakow (Süd-
rußlnnd ) sind gestern von der Staatskapitän Jcssi-
pow und sein Mechaniker abgestürzt : beide waren
auf der Stelle tot.

Auf dem Flugplatz bei R e i m s stürzte die Flie¬
gerin Baronin de la Roche ab und würde schwer
verletzt.

Auch iit Oesterreich -Ungarn werden militärische
Vorbereitungsmaßnahmen getroffen . Griechenland
verteidigt die epirotischen Aufständischen und zieht
seine Flotte zusammen.

WiIson  begünstigt nach wie vor die merikcmi-
scheu Aufrührer.

x Die Neservisteneinberufungen
in Italien.

In Italien sind 120 000 Reservisten einberufen
worden . Die italienische Regierung hat keine offi¬
ziellen Kommentare dieser plötzlichen Einberufung
der Reserven beigegeben , aber die Notwendigkeit
der Maßregel liegt auch ohne erklärendes Begleit¬
schreiben auf der Hand . 120 000 Mann sind keine
Kleinigkeit , und es ist klar , daß niaii zu einer sol-
chen Rüstung nur dann greift , wenn nian ernste
Verwicklungen gewärtigt , denen man die Spitze zu
bieten hat . Die Gründe für die Einberufung lie¬
gen nicht sowohl in der innere  n als vielmehr
in erster Linie in der äußere  n Politik.

In der inneren Politik sah sich die italienische
Regierung vor knrzeni genötigt , den tumultuarischen
*?on ,c r Sd,aldeuiokratie angczettelten General-
treit zu bewältigen , der schon alle Zeichen eines

wahren Aufstandes an sich trug . Die Regierung
J.n ~ t.e^ Tn  8all siegreich und es mag schon sein,

• m\e- ^ uberufung der Reservisten zu den Fahnen
mn Wink für die sozialdemokratischen Hetzer fein
soll, die auf eine Einschüchterung der Behörden bei
der strafgerichtlichen Verfolgung der Teilnehmer an
dem letzten Streik hinarbeiten . Man kann es der
italienischen Regierung nicht verdenken , wenn sie
einer Ueberrumpelung wie bei dem letzten Streik,
wo in weiten Teilen des Reiches die Staatsgewalt
tagelang einflußlos war , Vorbeugen will , nament-
lich was die Stockung des Eisenbahnverkehrs anbe¬
langt , die unübersehbare Mißstände mit sich brin-
gen wurde . Auch die Gemeindewahlen schassen neue
Aufregungen iind ungeahnte Situationen — wir
erinnern nur , daß vor kurzem der neugewählte so¬
zialdemokratische BürgjermeisÄer von Bologna in
seiner Antrittsrede dem „Befreier von Sarajewo"
huldigte —, welche von Zeit zu Zeit eine Abkom¬
mandierung von Militär zu Polizcidiensten er¬
heischen. Man sieht , daß die inneren Gründe der
Reservisteneinziehung gewiß zu würdigen sind.

Auf der anderen Seite müssen aber noch viel
gewichtigere auswärtige Gründe für die Maßregel
ins Feld geführt werden . Zunächst steht für Ita¬
lien die e p i r o t i s che Frage  im Vordergrund.
Schon die Tatsache , daß die Epiroten mit Hilfe grie¬
chischer Truppen sich über die Londoner Beschlüsse
einfach hinweggesetzt haben und die italienisch-
griechischen  Abmachungen von Korfu , die schon
die äiißerste Grenze der ihnen von den Großniächten
gewährten Zugeständnisse darstellten , illusorisch zu
machen versuchen , erklärt ein energisches  Auftreten

Die Erben von Sentenherg.
Kriniinal -Roman von Erich E b e n st e i n.

« ) (Nachdruck verboten .)
So fuhren Sie denn am nächsten Tage zusam¬

men nach Prachatitz . Dort erfuhr Melitta , die
noch am Abend einen langen Brief an Hempel ge°
Ichrieben hatte , daß Rodin sein Quartier in der
Krone beibehalwn hatte , aber momentan verreist

An ihn einlangende Briefe sollten bis zu sei¬
ner Rückkehr vom Portier verwahrt werden.

„Ach, käme er doch bald !" dachte Melitta , deren
Unruhe nicht Weichen wollte . „Ich habe immer
w em Vorgefühl , als ob wir ihn hier nötig brauch-

Prosper hatte seine Telegramme aufgegeben.
Meißel und Schaden in Wien kam die

untwort umgehend : Herr von Rodenbach hatte sein
Gepan am Nachnnttag des 24. Mai zur Bahn schak-

etl ', fba c\ feme  Absicht , länger in Wien zu
inelben , aufgegeben und mit dem AbendickmelUiie-

Ä!12. rÄ" äää
gcttbcii S « “ iSffS C" " > d°» ' »>•

Es war abend , als man zurückkehrte . Prosper
wollte durchaus noch auf ein Stündchen mit nach
Mauerberg , aber es wurden dann reichliche drei
daraus , so daß es Mitternacht war , als er den
Heimweg antrat.

Melitta meinte , er solle einen Knecht mitüch-
Begleitung die Nacht sei sehr finster , man

wnnc doch mcht wissen. . . .
M und Lisa lachten hellauf.

WieJ °It en  toie  em Pensionsfräulein!
S Und hier , wo seit Menschengedenken
Was He . B^rnsch in die Gegend gekommen!

sie nur dachte, was sie fürchtete?
EigEi -ü und wagte nichts mehr zu sagen,
ihm geschebens ^ ^ recht, zu lachen. Was konnte
hier , wo ^ edee' iNn ^ ^ ^ ^ urde . doch nicht wagen,

Trotzdem Mörder aufzutreten?
fuhr alle Auaepü ?U  W ed)J m . bxê r Nacht und

Augenblicke erschrocken in die Höhe , weil

Italiens . Es wäre immerhin möglich , daß die Epi¬
roten die albanischen Aufständischen zum Vormarsch
gegen Valona anstiften u . dadurch das apenninische
Königreich noch mehr als bisher herausfordern wer¬
den . Die Epiroten selbst und mit ihren die Grie¬
chen sind nun allerdings der Ansicht, daß Italien
aus Gründen der internationalen Politik gar nicht
imstande ist, tatkräftig gegen sie vorzugehen . t ^n
Wirklichkeit handelt es sich aber für Italien ber der
epirotischen Frage wegen seiner Adriainteressen um
eine Lebensfrage , die es , wie wir ja an der neuer¬
lichen Einberufung der Reservisten sehen können,
mit allen Kräften zu verfechten bemüht sein wird.
Es ist anzunehmen , daß diejenigen Staaten , die
zum Mitgehen in dieser Frage mit Italien bcrcch-
tigt , ja durch Verträge sogar verpflichtet sind, dem
Ihre tun werden , um Italien zu unterstützen . Die
epirotische Frage ist also eine sehr kritische, zumal
wenn man bedenkt , daß in den jüngsten zwei Wochen
die allgemeine Nervosität beträchtlich gesteigert ist,
die seit den Balkankriegen vorherrschend ist. Die
Stimmung ist durchaus unsicher . Niemand weiß,
was kommen wird , da sich die Beziehungen zwischen
Oesterreich -Ungarn und Serbien so verschlechtert ha¬
be!' . dast angesichts der berechtigten Erregung nt
Oesterreich -Ungarn und angesichts der provozieren¬
den Haltung «Ärbiens neue Zwischenfälle nicht aus¬
geschlossen sind. Man ist heute ans einem Punkt
angelangt , wo es biegen oder brechen heißt . Die
serbischen Bombenwerfer müssen für Oesterreich-
Ungarn unschädlich gemacht werden und man denkt
nicht daran , trotz der russischen und französischen
Serbenverteidigung , die immer offener hervortritt,
diesem Treiben noch länger mit Langmut zuzusehen.
Das Reich der Habsburger will sich seine besten
Männer nicht ferner durch serbische Verbrecher er¬
morden lassen . Die übergroße Nachsicht, die das
Wiener Kabinett bisher gegenüber dem Treiben des
Großserbentnms gehabt hat , ist jetzt zu Ende . Wenn
in einem solchen Augenblick eine Großmacht ihre Re¬
servisten einberust , mutz man wohl oder übel ans¬
merken und die großen Zusammenhänge des in¬
ternationalen Betriebes berücksichtigen. An diesen
großen Zusammenhängen sind a u ch wir i n
Deutschland  nicht unbeteiligt.

* * *

Eine italienische Expedition nach Albanien
scheint nach den folgenden Meldungen tatsächlich
vorbereitet zu werden:

Mailand , 14. Juli . Eine italienische,Ex-
p e d i t i o n n a ch A l b a n i e n scheint jetzt unmit¬
telbar in greifbare Nähe zu rücken. Namentlich
die gestern gemeldete Einnahme von Berat und
der Einzug der Etziroten in Ficri , lassen V a I o n a
und die italienischen Interessen in Südalbanien
als schwer bedroht erscheinen . Man traut weder der
Versicherueng des Athener  Kabinetts , daß die
Epiroten nicht in Valona einziehen werden , noch
den : Befehle des Anführers Zographos an seine
Truppen in Berat zu bleiben . Bei der kurzen Ent¬
fernung von Fieri nach Valona u . der Schutzlosig¬
keit dieser Stadt , hält nian auch nicht mehr die Epi¬
roten für Ratschläge zur Mäßigung empfänglich.
Vor Valona  liegen zwei Kriegsschiffe,
ein italienisches und ein österreichisches, deren Be¬
satzung wohl ausreicht , um das Leben und Gut der
Angehörigen dieser beiden Nationen zu schützen, die
aber für den Schutz der adriatischen Interessen ab¬
solut unzulänglich sind . Unter diesen Umständen
glaubt man , daß die Einberufilng der italienischen
Reserven einen Zug nach Valona einleitct.

Mailand , 14. Juli . Ter sozialöemokratische
„Avanti " will Kenntnis von positiver Vorbe-
reitung zu einer Expedition nach Al¬
banien  haben . Diese sei auch durch gleichartige
österreichische Maßregeln  in Pola und
Dalmatien veranlaßt worden . Das 7.̂ Artillerie-
rcgiment in Parma , das sich auf dem Schießplätze
in Bracciano befand , ist mobil gemacht worden und
nach einer unbekannten Bestimmung abgegangen.

sie glaubte , irgendwo draußen ein Geräusch gehört
zu haben.

Als Prosper am nächsten Tage kam , war er
auffallend blaß und zerstreut . Und den ersten Mo-
ment den er mit Melitta allein blieb , sagte er , sie
ruhig ansehend : „Hatten .Sie gestern einen be-
stininiten Grund , etwas für mich zu fürchten,
Fräulein Melitta ?"

„Nein — •— es schien mir nur so unheimlich
finster draußen , als Sie sortgingen — —" log sie.
„Warum fragen Sie ?"

„Weil es mir jetzt sehr merkwürdig vorkonnnt!
Beinahe , als hätten Sie eine Ahnung gehabt . Es
passierte mir nämlich wirklich ein Abenteuer —
zum ersten Male im Leben — das gottlob übrigens
glimpflich abging !"

„Sie — hatten _ ein Abenteuer ?"
Melitta wurde blaß und sah ihn erschreckt an.
„Ja . Mir war schon hier , als ich Maucrberg

verließ , -einmal so, als hörte ich ein Geräusch hinter
mir . Aber dann dachte ich. es sei Täuschung ge¬
wesen . Ich wollte Weg abschneiden , verließ die
Landstraße und ging über Maguerrys Stein¬
bruch — — "

„lieber den — Steinbruch ? !"
„Nun ja ! Warum nicht ? Was sehen Sie mich

so entsetzt an ? Es ist bedeutend kürzer und ich
gehe meist dort ."

„Und gestern ?"
r "S 0 — gestern warf sich dort in der Nähe plötz¬

lich ein Mensch von rückwärts auf mich — lautlos
~ liut Riesenkräften , wie ein Wilder und wollte
mich würgen ! Zum Glück bin ich auch kein Schwäch¬
ling und konnte mich befreien . Ein bißchen Schreck
war schließlich alles —"

„Alles ? O Gott ! Wo Ihr Leben nur an ei¬
nem Haare hing ! Es ist entsetzlich! Wenn Lisa
wüßte — — " rief Melitta aufgeregt.

_ „Lisa darf natürlich kein Wort davon erfahren.
Bitte , sagen Sie ihr ja nichts ! Aber Ihnen wollte
ich es doch erzählen . Was denken Sie darüber.

Melitta schwieg.
. Prosper fuhr grübelnd fort : „Ganz bestinimt
ist mir der Mensch schon von hier aus gefolgt . Wer

Auch sollen in Caserta Truppen für Albanien zu-
sammengezogen worden sein und die Bcreitschasts-
ordre erhalten haben.

Durazzo , 13. Juli . Die beiden aus Koritza an-
gekommenen holländischen Offiziere behaupten auf
das bestimmteste , daß nian nicht allein epirotischen
Banden , sondern auch starken regulären griechischen
Truppen gegenüberstehe , deren Vormarsch in der
Weise erfolge , daß die Banden vorstoßen und sich,
falls sie geschlagen werden , hinter die Fort der grie¬
chischen Truppen zurückziehen , worauf diese mit
ihren regulären Kräften und Gebirgsgeschützcn Vor¬
gehen . Bemerkenswert sei, daß bereits am 4. Juli
in Koritza ein Ultimatum des griechischen Majors
Vordos eintraf , welches die Forderung der Ueber-
gabe der Stadt enthielt.

Deutschland.
* 30 Jahre Kamerun . Der 14. Juli war für das

deutsche Volk ein Tag freudiger Erinnerung inso¬
fern , als vor nunmehr 30 Jahren das Reich die
Schutzherrschaft über Kamerun übernahm.

* Zur Reichötagsstichwahl in Coburg hat der
nationalliberale Parteivorstand und sein in der
Hauptwahl unterlegener Kandidat össentlich die
Aufforderung an seine Wähler erlassen , in der
Stichwahl einmütig für den fortschrittlichen Kandi¬
daten Arnold zu stimmen . Damit ist dessen Wahl
gesichert. . . .

° Neue Abteilungen im Kriegsmintsterium . Am
1. Oktober d. I . werden im Kriegsministerium drei
neue Abteilungen in Wirksamkeit treten : die Etats-
nbteilung , die Luftfahrerabteiliing und die hinter-
kunftsabteilunq West . Die bislang bereits be-
stehende Unterkunftsabteilung führt von da ab die
Bezeichnung „Unterkunftsabteilnng Ost " . Außer
den neuen Abteilungen wird auch ein neues Depar¬
tement , das Unterkruiftsdepartement , gebildet
werden.

* Der Wchrbeitrag von Sachsen -Weunar . Die
Gesanitsnninie des im Großherzogtum Sachsen-
Weimar  veranschlagten Wehrbeitrags beziffert
sich nach Mitteilung des Finanzministeriulns ans
4,8 20,000  Mark ; darunter haben Weimar
1 130 000 Mark , Jena 940 000 Jl,  Eisenach 767 000
und Apolda 289 000 Jl  an Beitrag geleistet.

* Die Huldigung der Stände in Meiningen . In
Meiningen hat am Montag die feierliche Huldigung
der Stände vor dem Herzog Bernhard von Mei¬
ningen  stattgefunden . In feierlichem Zuge be-
traten das Herzogspaar und sein Gefolge den Saal.
Während des festlichen Aktes hielt der Herzog die
Thronrede . -Darauf verlas der Minister die Ur¬
kunde , welche den Treueid des Herzogs mit seiner
Unterschrift enthält , und überreichte sie dem Prä¬
sidenten des Landtags . Alsdann verwies der
Staatsminister die Landtagsabgeordneten auf den
bereits geleisteten Eid und fsröerte sie auf , dem
Herzog zu huldigen , was auch geschah. Der Herzog
dankte in warmen Worten . Er verlas darauf das
Reskript , in welchem die Schließung des außer¬
ordentlichen Landtages angeordnet wird.

* Der deutsche Gesandte in China , Herr von
Haxthausen , ist, wie wir bereits gesteru meldeten,
in Berlin gestorben . Herr v. Haxthausen begann
seine diplomatische 'Lausbahii bei der Gesandtschaft
in Hamburg ; war dann Konsul in Warschau , Mar¬
seille . Lemberg und Krakau , iind wurde 1905 Ge¬
neralkonsul in Amsterdam und ein Jahr später Ge-
sandter in Bolivien . 1910 wurde er als vortra-
gcnder Rat in das Auswärtige Amt berufen . Kurz
darauf hat er den Pekinger Gesandtenposten erhal-
teil . In Bolivien wie in Peking hat ec cs m aus-
gezeichnetem Masze verstanden , die deutschen In-
teressen zu wahren . Bei der deutschen Kolonie in
Peking erfreute er sich großer Beliebtheit.

* Unerlaubte Sammlung . Der Zentralvorstand
des s o z i a I d e mo k r a t i s che n Wahlvereins von
Teltow -Bceskow teilte seinerzeit mit , daß sein Kas¬
sierer Beitrüge für die Angehörigen der wegen Be-

kann es gewesen sein ? Ich zerbreche mir den Kopf
darüber . Habe ich denn einen Feind ?"

„Ja, " wollte Melitta rufen , aber die Zunge lag
ihr wie angeklebt am Gaumen . Dann besann sie
sich und sagte anscheinend ruhig : „Sie dürfen nie
mehr nachts allein heimgehen . Wahrscheinlich
wollte man Sie berauben . Am Steinbruch wohnt,
wie ich neulich sah, ein Mensch, der nicht ans dieser
Gegend ist. Vielleicht — "

„O , Sic meinen den alten Kropfjodel ?" Er
lachte. „Nein , der war es sicher nicht ! Der arme
Alte kann ja kaum kriechen mit seinen lahmen
Beinen . Außerdem halte ich gute Freundschaft mit
ihm — so oft ich dort vorübergehe , bekoimnt er sei¬
nen Sechser für Tabak . Es ist ein ganz barmloser
Halbkretin . Der Mensch, der mich anfiel , war
groß , mager und von seltener Muskelkraft ."

„Werden Sie eine Anzeige machen ?"
„Nein ! Es würde nur Lisa beunruhigen . Ei-

nes aber werde ich tun : Nie mehr ohne geladenen
Revolver ausgehen !"

Melitta blickte unruhig vor sich hin . Sie er-
erinnerte sich, daß Silos Hempel ihr initgcteilt
hatte , wie man auch Felix Eisler einst versucht
hatte , im Dunkel der Nacht zu ermorden.

Warum ihn ? Er konnte doch Herrn von
Lavandal nicht im Wege stehen , wie Prosper?

Ach, es war alles so dunkel und rätselhaft —
In Senkcnbcrg fchlief wohl alles schon, als Sie

heimkehrten ?" fragte sie plötzlich.
„Nein ! In Onkels Zimmer brannte noch Licht,

und Felix spielte im Wohnzimmer mit Tante
Piquet . Der gute Kerl hat ihr den ganzen Abend
geopfert ! Ich glaube , sie fängt auch langsam an,
ihn in Gnaden aufzunehmen ."

Er spielte den ganzen Abend Karten mit der
Tante , so! dachte Melitta . Und inzwischen „ar¬
beitet " sein Helfershelfer wieder für ihn.

Dann dachte sie leidenschaftlich : Zehn Jahre
meines Lebens gäbe ich hin , wenn ich wüßte , wer
dieser furchtbare Mensch ist!

„Sie sagen ja gar nichts , Fräulein Melitta?
Hat Sie die Geschichte so angegriffen,"

schmierung des Charlottenburger Kaiser Friedrich-
Denkmals Verurteilten entgegcnnehnie und di^
Auszahlung der Unterstützung regeln werde . Wegen
dieser Veröffentlichung sind jetzt Strafverfahren

eingeleitet . Der Redakteur der „Fränkischen Volks¬
tribüne ", „Genosse " Hacke und in ^den letzten Tagen!
die „Genossen " Max Groger als Sekretär und Alex!
Pagets als Kassierer des Wahlvereins von Teltoiv -.
Beeskow sind, wie der „Vorwärts " mitteilt , wegen
„Aufforderung zu einer unerlaubten Sammlung"
verhört worden.

Kleine Nachrichten.
Im . Goldene Hochzeit des Alters-

Präsidenten des Reichstgs.  Am 19. Juli
wird F ü r st Ferdinand  R a d z i w i l l, . der.
Alterspräsident des deutschen Reichstags , Vorsitzen.
der der polnischen Fraktion , und Mitglied des preu¬
ßischen Herrenhauses , auf seinem Schlosse Antonin
bei Posen mit seiner Gemahlin Polagia , geborene
Prinzessin Sapieham die goldene Hochzeit feiern.
Der Fürst steht im 80. Lebensjahr , seine Gemahlin
im 70.

Oesterreich - Ungarn.
Teutschcnhctzc in Galizien.

* Wien . 14. Juli . Die „Neue Freie Presse"
meldet : In C z e r n o w i tz hielt der Deutsche Volks-
bund in der Bukowina eine von ungefähr 400 Deut-
scheu besuchte Versammlung ab , in welcher eine Ent.
schließung angenommen wurde , in der der Deutsche
Volksbund in der Bukowina seine tiefste Entrüstung
über die Vorfälle in zahlreichen Städten Galiziens
ausdrückt , bei denen Deutsche überfallen , in ihre«
körperlichen Sicherheit bedroht und in ihrem Eigen¬
tum schwer geschädigt wurden . Die Entrüstung und
Erbitterung sei um so größer , als die von allpolm-
scher Seite inszenierte Deutsche,«Hetze gerade in eine
Zeit falle , in der die Monarchie von tiefster Trauer
über den auf tragische Weise herbcigeführten Tod
des Erzherzog -Thronfolgers Franz Ferdinand er¬
füllt fei.

Frankreich.
Mangelhafte Kriegsbereitschaft!

* Paris , 14. Juli . Der Senat beriet gestern ei-
neu Gesetzentwurf , durch den der Kriegs - und der
Marineminister zu einmaligen Ausgaben für die
Bedürfnisse der nationalen Verteidigung ermächtigt
werden . Hnvibert , der Berichterstatter der Heeres-
kommission , erklärte , daß , wenn das Dreijahrgesctz
dem Lande die notwendige Zahl gegeben hätte , eine
grobe Anstrengung doch nötig sei, um die materielle
Organisation zu verbessern . Deutschland versage
über ein erstklassiges Material . Die französischen
Haubitzen entsprächen nicht mehr den Anfordcrun-
gen eines Krieges , und sie seien ersichtlich gering-
wertiger als die deutschen . Man verfüge gegenwär-
tig nicht über das notwendige Material , um
d i e M o s e I o d e r d e n R h c i n z n ü b e r -
schreiten.  Die Forts zwisäsen Toul und Ver -,
dun könnten nur ungenügenden Widerstand leisten.
Ter Eindruck , den die Einnahme eines dieser Forts
zu Anfang eines Krieges auf das Land machen
werde , sei nicht abzusehen . Humbert wies darauf
hin daß Deutschland seine Werke an der Grenze
in die Lage versetzt hätte , ihre Aufgaben zu er-
füllen . Metz würde nicht beschossen werden können,
ehe die erste Befestigungslinie , die 12 Kilometer
davon entfernt , genommen sei. Die vom Par¬
lament geforderten Millionen seien
umsonst ams  g e g eb en wo  r d en . (Bewegung,
große Aufregung .) K r i e g s m i n i st e r M e s-
s i m Y erklärte , daß die Mehrzahl der Tatsachen ein-
zeln für sich genommen richtig  seien , wenigstens
als Ausnahme , aber nicht in der Art , wie sie darge-
stellt worden seien . Die französischen Ausgaben für
die Ausrüstung seien stets geringer gewesen als die
deutschen. Man dürfe die Heeresverwaltung nicht
verantwortlich machen , da sie von der Finanrverwal-

„Ja , sehr ! lind ich werde keine Ruhe haben,
ehe — "

„Ehe was ?"
„Ach nichts ! liebrigens , da höre ich Lisa . Es

ist wirklich besser, Sie sagen ihr nichts davon ."
„Natürlich ! Später einmal will ich es ihr

dann erzählen - " _
Er brach ab , denn Lisa trat ein.
„Was habt ihr da für Geheimnisse vor nur ?"

fragte sie munter . „Waruni seid ihr plötzlich still ?"
„Bist du so neugierig , Fairy -queen ? "
„Ganz schrecklich! Also, was ist ?"
„Nun , dann höre und staune : Onkel Joachim,

ganz von deinen Reizen bezwungen , läßt euch über-
morgen zu Tisch laden . Maguerrys und noch ein
paar Nachbarn sind auch geladen . Er will sein Un¬
recht gut machen und höchstpersönlich unsere Ver¬
lobung kundtun ."

„I der tausend ! Das ist freilich eine riesen-
große Neuigkeit ! Der „grimme Drache " als Gast¬
geber ! Wie lieb und nett von ihm !"

„Ich glaube , es ist seit mehr als zwanzig Iah.
ren das erste Mal , daß Gäste nach Senkenberg ge-
laden werden . Du kannst dir wirklich etwas ein¬
bilden , Kleinchen ."

„Tue ich auch ! Komm , das müssen wir gleich
Mama sagen ! Und dann hilf mir , sie bitten , daß
ich das weiße , neue Spitzenkleid anziehen darf da.
zu. Es steht mir entzückend — — "

Melitta eilte aus ihr Zimmer und warf in fite-
gender Hast die Worte auf Papier:

„Prosper in Lebensgefahr ! Bitte , kommen
Sie doch sofort ! Muß mit Ihnen sprechen. Ich
bin überzeugt , daß sein Komplize sich unter dev
Maske eines Halbkretins am Maguerry -Stein-
bruch verborgen hält und gestern nacht einen —
gottlob mißlungenen — Mordanschlag auf Prosper
Rodenbach versuchte ."

Sie adressierte das Schreiben an „Herrn Rodin"
und ging dann mit dem Brief hinunter , um nach
einem Boten zu suchen, der ihn sogleich nach
Prachatitz befördern sollte.

(Fortsetzung folgt .)



tiiviß  Befehle erhallen habe. (Clemenceau: Unter
diesen Umständen ist keine Ordnring möglich, wir
werden weder geschützt, noch regiert .) Der fort¬
währende Wechsel in der Besetzung des Kriegsmini¬
steriums sei die Hauptsache des Uebels. Messimy
forderte, daß der î enat das Programm der Regie¬
rung annehme. Bei dem größten Teil des neuen
Materials seien die Rüstungen abgeschlossen, und
die Konzentration müsse sobalö wie niöglich begin¬
nen. — Die Enthüllungen des Senators Humbert
über den Zustand des französischen Kriegsmaterials
und die daran geknüpfte Debatte haben im Parla¬
ment und in der Presse das größte Auf¬
sehen  hervorgerufen . Es heißt, daß das Mini¬
sterium heute vormittag nach der Truppenschau
von Longchamps eine Beratung abhalten werde, in
der die Erklärungen festgestcllt werden sollen, die
der Kriegsminister und der Ministerpräsident nach¬
mittags im Senat abgeben werden. — In Regic-
rungskreisen gibt man sich der Hoffnung hin, daß
die Darlegung der beiden Minister den Senat be¬
stimmen werden, die geforderten Kredite zu bewil¬
ligen, wenn auch mit dem Vorbehalt, daß die ganze
Angelegenheit beim Wiederzusammentritt des Par¬
laments im Herbst eingehend erörtert werde.

England.
Blutige Zusammenstöße i» Ulster.

Im Ulstergcbiet ist es am Sonnabend zu bluti¬
gen Zttsammenstößeu zwischen Nationalisten und
Unionisten gekommen. In Kilrey in der Grafschaft
Derry gerieten Anhänger dieser beiden Gruppen in
ein Handgemenge. Glücklicherweise waren jedoch
die meisten von ihnen unbewaffnet, sodaß die Ver¬
letzungen, die eine große Anzahl der Streikenden er¬
litten hatte , nicht schwerer Natur waren . Mehrere
Revolverschüsse wurden abgefeuert, es wurde jedoch
niemand getroffen. Von beiden Parteien wurden
Leute abgesandt, die den Auftrag hatten , Gewehre
zu holen. In diesem Augenblick traf jedoch die Po¬
lizei ein, der es mit großer Mühe gelang, die kämp¬
fenden Parteien zu trennen . Tie allgemeine Situ¬
ation in lllster wird nach wie vor von der Presse
äußerst pessimistisch beurteilt . Der Bürgerkrieg
sei zwar noch nicht da, aber die Mobilisation werde
von allen Parteien mit fieberhafter Hast betrieben.
— Wie aus Belfast gemeldet wird , wurde gestern
von dem aus Ulsterfceiwilligen gebildeten Südbcl-
faster Regiment eine neue interessante militärische
Hebung ausgeführt , indem zwei Bataillone in voller
Ausrüstung auf Automobilen nach deni Lager von
Ballywalter befördert wurden . In Gruppen von
10  fuhren die Automobile , die von Privatleuten zu
diesem Zwecke geliehen worden waren , vor, die
Mannschaften sprangen hinein, und in weniger als
einer Viertelstunde war der letzte Wagen davonge¬
saust.

Streik der Seeleute.
_* Liverpool, 13. Juli . Heute früh traten die An¬

gestellten der Mersey Dock au Harbour Board in
den Ausstand. Auf Veranlassung des Verbandes
beschränkt sich der Streik auf die Bedienungsmann¬
schaften der Lokomotiven und Dock-Tore . Trotzdem
besteht die Gefahr , daß die Schiffahrt durch den
Ausstand lahmgelegt wird.

Italien.
kw . Das Defizit der römischen Jubiläumsaus¬

stellung.
Vor drei Jahren beging Italien mit großen

Festlichkeitenund noch größerer Reklame das Jubi-
läuiu seines 40jährigen Bestehens als „Jtalia
Unita " geeinigtes Italien . In Rom, Florenz und
Turin wurden große Ausstellungen veranstaltet.
Während die Ausstellung in Turin mit ziemlichem
Erfolg abschloß, erlebte die Jubiläumsausstellung
in Roiu, die überhaupt nie vollständig fertig wurde,
vom ersten Tage ein niederschmetterndes Fiasko.
Seit Jahren schleppt sich nun die Untersuchung über
die bei der Ausstellung geübte Geldverschleuderung
hin , ohne daß man zu einein positiven Resultat
kommt. Wie nun der Senator Santini im Senat
erklärt hat , beträgt das Defizit der Jubiläumsaus¬
stellung in Rom 12 000 000 für das keinerlei Deck¬
ung vorhanden ist.

Balkanstaaten.
Der rumänisch-bulgarische Grenzzwischenfall.
* Sofia , 13. Juli . Der neue Zwischenfall an der

bulgarisch-rumänischen Grenze hat sich folgender¬
maßen zugetragen : Vorgestern begaben sich drei
bulgarische Soldaten in die Ortschaft Kujundschuk
auf rumänischem Gebiet, um dort einer Hochzeit
beizuwohnen. Sie erblickten alsbald die Braut , die
vor acht.rumänischen Soldaten u. vier rumänischen
Gendarmen , die sie verfolgten, flüchtete. Die Sol¬
daten nahmen die junge. Frau in Schutz. Es ent-
wickelte sich eine lebhafte Auseinandersetzung, wo¬
rauf schließlich die Rumänen einen Bulgaren an-
griffen und ihn g r a u s a in mißhandelt  e n.
Die zwei anderen Bulgaren flüchteten, holten ihre
Gewehre und kehrten dann zurück, um ihren Kame¬
raden zu befreien. Im Laufe des sich nun ent¬
wickelnden Gewehrfeuers wurden zwei Rumänen
verletzt. _Rumänische und bulgarische Offiziere ha¬
ben sich sofort an Ort und Stelle begeben.

* Sofia , 13. Juli . Im Zusammenhang mit dem
jüngsten rumänischen Grenzzwischenfall faßte das
Kriegsminsterium den Beschluß, die Aufmerksam¬
keit des Chefs der vierten Division (Preslaw ) auf
diese bedauernswerten Vorgänge zu lenken und dem
Chef des 8. Regiments , sowie dem Bataillonskom¬
mandanten dieses Regiments eine Rüge zu erteilen,
weil sie den Grenzwachtdienst Leuten anvertrautcn,
die hierfür nicht genügend geschult wären , des fer¬
neren die Kompagniekoinmandantem sowie den
Kommandanten des Grenzerwachtzuges zu versetzen.
Die in den Zwischenfall verwickelten Soldaten wur¬
den mit Arrest belegt, die gerichtliche Untersuchung
wird ihre Verantwortlichkeit feststellen. Diese Maß-
nahmen werden in allen Kreisen gebilligt und die
Zwischenfälle an der rumänisch-bulgarischen Grenze
allgemein bedauert.

Mexiko.
* Kingston (Jamaica ), 14. Juli . Flüchtlinge

aus Me x i ko berichten, daß zu der Zeit , als sie die
Hauptstadt verließen, jeden Augenblick ein A n -
griff der Rebellen auf die Stadt  befürchtet
Wurde. Der deutsche Kreuzer „Karlsruhe " ist heute
früh nach der mexikanischen Küste abgegangen.

* Washington, 13. Juli . General C a r r a n z a
hat die amerikanische Regierung in aller Form da¬
von unterrichtet , daß er sich auf keine Vermittlung
mit Huertas Abgesandten einlasse, und nur die b e-
dingungslose Uebergabe  annehme.

Huerta bestreitet die Absicht des Rücktritts.
* Newhork, 14. Juli . Die Nachrichten über

Huerta lauten völlig entgegengesetzt. Aus Washing¬
ton wird gemeldet, gestützt auf den angeblichen Be-
picht des brasilianischen Vertreters in der Stadt
Mexiko, daß Huerta resigniere, während die Stadt

Mexiko direkt meldete, Huerte sagte am Samstag,
er werde nicht z u r ü ckt r e t e n.

Lokales.
Limburg , 15. Juli.

= $cr gimburgy : Verkehrsver¬
ein  läßt in seiner eifrigen Tätigkeit zu Gunsten
unserer schönen Lahnstadt keinen Stillstand ein-
treteu und ist neuerdings mit einer großzügigen
Zeitungsreklame in vielen auswärtigen Zeitungen
und Zeitschriften beschäftigt. Durch reichhaltige
Illustrationen  und eingehende Schilde¬
rungen wird der große Strom des reisenden Publi¬
kums draußen in der weiten Welt auf die Schön¬
heiten und Sehenswürdigkeiten des lieblichen
Lahntales unter besonderer Berücksichtigung un¬
serer alten, interessanten Lahnstadt,  ihres be¬
rühmten Domes und ihrer sonstigen vielen An¬
ziehungspunkte aufmerksam, gemacht und zum Be¬
suche eingeladen. Neben einer fachmännisch ge¬
troffenen Auswahl von beoeutenden politischen
Zeitungen hat der Limburger Verkehrsverein dies¬
mal vorzugsweise Reisejournale , Eisenbahn-, Ver¬
kehrs-, Sportzeitungen und Badeblätter i« seine
Dienste zum Besten unserer >Ltadt gestellt. Ange¬
sichts der intensiven Arbeit des Verkehrsvereins,
die einzig und allein unserem schönen Limburg zu
Gute kommt, muß aber immer wieder betont und
gewünscht werden, daß namentlich die Limb u r-
g e r Geschäftswelt  ohne Ausnahme die
dankenswerten Bestrebungen des Verkehrsvereins
durch ihre Mitgliedschaft (Jahresbeitrag
nur 3 dt)  unterstützen möge. Wegen des gemein¬
nützigen Zweckes hat sich auch die Geschäftsstelle
des „N a s sa u e r Bote  n" bereit erklärt , A n -
meldunge  n von neuen Mitgliedern entgegen
zu nehmen.

— G y m n a s i u m. Herr Geh. und Ober¬
regierungsrat Dr . Paehler  aus Kassel weilte
dieser Tage hier und revidierte den Unterricht ani
hiesigen Gymnasium und Realprogymnasium.

—^Schulferien.  Mit dem nächsten Frei¬
tag 17. Juli beginnen Hierselbst die allgemeinen
Schulferien, die bis zum Dienstag 18. August
dauern.

=3 Turnverein „I a h n " . Zur Berich¬
tigung der in Nr . 158 des „Nass. Boten" gemach¬
ten Angaben über den Erfolg des Turnvereins
Jahn auf dem Gau tur »feste  des Lahu-Dill-
Gaues in H a i g e r sei folgendes erwähnt . Bei
dem M u ste r r i e g e n t u r n e n errang der Ver¬
ein einen Preis 1. Klasse mit 54 Punkten . (Die
höchste Punktzahl , die erreicht , wurde, umfaßte
66 Punkte .) Somit hat er 9 Punkte mehr er¬
rungen als fälschlich gemeldet wurde. Von den
Limburger Turnvereinen steht hiernach der Turn¬
verein Jahn im Musterriegenturnen an erster
Stelle . Das Ergebnis des Wett  u r n e n s tut
Zwölf- und Neunkampf ergab für den Verein fol¬
gende Preise : Im Zwölfkampf errangen die Wett-
turner Josef A d a m s den 3. Preis (124% Punkte ),
Philipp Hellbach  den 7. Preis (il6 % Punkte ),
Josef Arnold  den 29. Preis (96 Punkte ). Im
Neunkampf errangen Josef S che n k den 13. Preis
(73 Punkte), Heinrich O p f e r m a n u den 29.
Preis (62ft. Punkte ), Fritz G e m b l e den 34. Pr.
(61% Punkte) , Josef Lang  den 36. Preis (58%
Punkte ), Paul und Karl Neunzerling  den
39. Preis mit 66 Punkten . Der Turnverein er¬
rang die Höchstleistungen im Dreisprung und
Stabhochsprung : außerdem eine anerkennenswerte
Leistung ini Gewichtheben von 76 Pfund mit 24
Hebungen.

— Der M .-G .-V. „Liederblüte"  hielt
gestern abend in seinem Vereinslokal (Hotel Stadt
Wiesbaden) bet gutem Besuch seine diesjährige or¬
dentliche Generalversammlung ab. Der erste Vor¬
sitzende Herr Frz . Hahn  eröffnete die Versamm-
lung mit einer Begrüßung der Mitglieder . In ge¬
sanglicher wie in gesellschaftlicher Hinsicht hat sich
der Verein auch in diesem Jahre ruhig und sicher
iveiter entwickelt. Nach dem Geschäftsbericht zählt
die „Liederblüte" zurzeit 120 Mitglieder , 38 aktive,
68 unaktive und 14 Ehrenmitglieder . Der Kassen¬
bestand bot ein sehr günstiges Bild gesunder Kassen¬
verhältnisse. Die Jahreseinnahme betrug inkl. Ver¬
gnügungskasse 1609,78 oft,  die Ausgaben 1320,82 dt,
sodaß ein Ueberschuß von 188,96 dl  zu verzeichnen
ist. Bei der Neuwahl des Vorstandes wurden fol¬
gende Herren gewählt : Frz . Hahn  1 . Vors., Adam
Thomas  2 . Vorsi. Frz . E m m e l 1. Schriftf ., Gg.
B a r t h o l o m ä 2. Schriftf ., Willi Caffinä  1.
und Phil . Müller  2 . Kassierer, Jos . Limburg
1. und Karl H a in b a ch2. Bibliothekar . Der lang¬
jährige Fahnenträger Herr Alex Barth  wurde per
Akklamation wiedergewählt. Nachdem verschiedene
interne Angelegenheiten besprochen waren , wurde
der Beschluß gefaßt, in Laufe dieses Sommers einen
schönen Familienausflug zu machen.

= Kreisverband der vaterländi¬
schen Frauenvereine im Kreise Li  m-
b u r g. Tie Schlußprüfung der in dem seitens des
genannten Verbandes veranstalteten dritten K u r-
s u s ausgebildeten Helferinnen  vom Roten
Kreuz findet am Mi t t w o ch, d e n 2 2. I u I i 1914,
nachmittags  2 %, U h r, in Limburg im St.
Vincenz-Hospital statt.

Provinzielles.
* Diez, 13. Juli . Gestern rettete  der Gym-

nasiast Fritz Banmann den Gymnasiast Kurt Schrö¬
der unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Er¬
trinkens in der Lahn.

sitz Dehrn , 14. Juli . Der Steinbrecher Jakob
Weber  von hier, der gestern Abend in der Nähe
der Lahn Gras mähte, sah zufällig zwei Hände aus
der Lahn ragen, die ab und zu wieder verschwan¬
den. Sofort sprang Weber mit den Kleidern in d'e
Lahn und rettete den bereits besinnungslosen acht¬
jährigen Aloys D o l d von dem sicheren Tode de-s
Ertrinkens . Die Tat des Weber verdient ganz
besondere Anerkennung, weil die unter eigener
Lebensgefahr ausgeführte mutige Tat für den 67-
jährigen Mann mit besonders hohen Gefahren ver¬
knüpft war.

III Villmar , 14. Juli . Auf dem 31. Gauturnfest
des Lahndillgaus in H a i g e r (Dillkreis) errang
der hiesige T u r nv e rein „Bo r w ä t s" bei den
Sondervorführungen die erste Stelle mit 28%
Punkten . Beim Musterriegenturnen wurde dem¬
selben niit einer Punktzahl von 66,3 die dritte
Stelle der zweit höchsten Punktzahl in der ersten
Rangklasse zuerkannt. Beim Einzelwetturnen er¬
hielt der Verein 9 Preise.

cT Oberticfenbach, 14. Juli . Gestern nachmittag
hatten wir zwischen3 und 4 Uhr sehr schwere Ge¬
witter , bei denen es stark regnete und auch etwas
Hagel fiel. Von Blitzschlägen getroffen wurden hier
das Wohnhaus des Händlers Herz, ein noch unvol¬
lendeter Neubau des Landwirts Aegidius Schmidt
und ein Scheunendach des Landwirts Knebel, ain
Chor der Pfarrkirche, bezw. ein Strebepfeilerstein
an diesem Chore. — In Niedertiefenbach

wurde durch einen Blitzstrahl das neuerbaute Haus
des Landwirts Heinrich Stippler getroffen. Außer¬
dem fuhren viele Blitze in Bäume . Von größerem
und geringerem Materialschaden abgesehen, ist kein
Unfall vorgekommen und kein Brand bei dem Un¬
wetter entstanden.

□ Winkels (Oberlahnkr .), 14. Juli . Herr Dr.
Phil. Ferd . Weier  von hier bestand an der Uni¬
versität in Münster i. W. das Staatsexamen.

* Merenberg , 14. Juli . Nachdem unser seitheri¬
ger langjähriger Bürgermeister Molitor krankheits¬
halber sein Amt niederlegen mußte , wurde am
Samstag der Kassierer der hiesigen Spar - und Dar¬
lehnskasse, Wilhelm Theodor Gras,  einstimmig
zum Bürgermeister unserer Gemeinde gepfählt. Der
Gewählte ist gleichzeitig Präsident des Kriegerver¬
eins und Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr.

) < Frickhofen, 14. Juli . Letzten Sonntag
feierte der hiesige Junggesellenverein sein Stif¬
tungsfest, das anfangs sehr schön verlief, zum
Schluß aber in einer ganz fidelen Keilerei endigte:
etliche kamen mit blutigen Köpfen davon, andere
ergriffen die Flucht : erst der bald herbeigerufene
Gendarm machte dem tollen Treiben ein Ende,
dem wohl noch ein gerichtliches Nachspiel folgen
wird . Zu den herrlichen Kraftsprüchen von Ein¬
tracht und Liebe, die. auf vielen Schildern prang¬
ten, bildet dieser Ausklang des Festes einen krassen
Gegensatz.

□ Molsberg , 14. Juli . Am 19. und 20. d. M.
feiert der hiesige K r i e g e r v e r e i n das Fest sei¬
ner Fahnenweihe, Nachdem eine Reihe Vereine aus
nah und fern ihre Teilnahme zugesagt, ist der fest¬
gebende Verein rührig an der Arbeit , die Vorberei¬
tungen zu diesem Feste, namentlich auf dem herrlich
gelegenen Festplatze recht einladend zu treffen.
Durch die Gräfl . von Walderdorffh'chen Schloßan-
lageu wird Molsberg als Ausflugsort ohnehin gern
aufgesucht. Es dürfte daher eine allseitig rege Teil¬
nahme zu erwarten sein.

* Driedorf (Dillkr.), 13. Juli . Die gestern hier
abgehaltene Versamnilung des „N a ss. Bauern¬
verein  s " erfreute sich eines starken Besuches,
namentlich waren es die Vertrauensmänner aus der
Umgebung, die zahlreich erschienen waren . Den
Vorsitz führte der Präsident des Nass. Bauernver¬
eins . Herr Generalmajor z. D . von K l o e d e n.
Als Redner war auch Herr Direktor Seul (Köln)
erschienen. Seine Ausführungen riefen insofern
starken Widerspruch hervor, als man sich gegen
eine geplante V e r l eg » n g der Geschäftsstelle des
N a s s. Bauernvereins nach Köln r.esp. Koblenz aus¬
sprach. Man war der Meinung , daß oie Geschäfts¬
stelle nicht außerhalb  der Landesgrenze verlegt
werden dürfe ; verspüre man Wanderlust , so möge
man das Büro nach L i m b u r g oder der Landes¬
hauptstadt Wiesbaden verlegen.

* Nicderlahnstci», 14. Juli . Bei dem h ö ch ste n
E h r e u s i n g e n aus Anlaß des G e s a n g w e t t -
streites  hätten drei Vereine die höchste Punkt¬
zahl erreicht: auf Wunsch der betr . Vereine wurde
durchs Los entschieden. Es erhielten Preise mit
folgender Punktzahl : Troisdorfer Männergesang¬
verein 124, M.-G.-V. Essen-Nord 124, Doppelquar¬
tett „Orphea "-Ditjsburg 124, M.-G.-V. „Eintracht"
Oberbieber 121, M.-G.-V. „Germania "-Bad Enis
118, Gesangsabtlg . der Gesellsch. „Rheinfreunde "-
Neuendorf-Wallersheim 118.

* Erbach (Rheingau ), 14. Juli . Die Ergebnisse
des Gesang - Wett streites,  der hier am letz-
ten Sonntag vom Männergesangverein Sänger¬
bund  aus .Anlaß seines 26. Stiftungsfestes veran¬
staltet wurde, sind folgende: 1. Stadtklasse:
1. M .-Gv. Concordia-Eltville 229 P ., 2. M.-V. Edel-
weiß-Hillscheid 219 P ., 3. M.-Gv. Liederkranz-Gei¬
senheim 214 P . Ehrenpreis : Concordia-Eltville
110 P . — 2. Stadtklasse:  1 . Craß 'sches Män-
nerquartett -Fraiikfurt 236 P ., 2. Männerqnartett-
Oberrad 229 P ., 3. Gv. Wiebelskirchen 223 P ., 4.
Q ii a r t e t t v e r e i n Gut e n b e r g-L i m bürg
222 P ., 6. Männerchor Harmonie -Rüdesheim 220
P . Ehrenpreis : 1. Craß 'sches Männerqnartett-
Frankfurt 106, 2. Männerquartett -Oberrad 104 P.
— 1. Landklas  s e: 1. M.-Gv. Einigkeit-Gonsen¬
heim 268 P ., 2. Harmonie -Lindenholzhausen 223 P .,
3. Sängerlust -Okriftel 220 P . Ehrenpreis : Einig¬
keit-Gonsenheim 118 P . — 2. Landklasse:  1.
M .-Gv. Hallgarten 226% P ., 2. M.-Gv. Nahbollen-
bach 226 P ., 3. Gesangsriege des Turnvereins Seck-
bach 226% P ., 4. Gv. Johannisberg 226 P . Ehren¬
preis : Gesangsriege des Turnvereins Seckbach 114
P . — 3. Landklasse:  1 . M.-Gv. Einigkeit aus
Budenheim 231 P ., 2.  M .-Gv. Frohsinn aus Jüges¬
heim 227, 3. M .-Gv. Eintracht aus Camp 220, 4.
M.-Gv. Hattenheim 219, 6. G.-V. Rheingold aus
Johannisberg 219, 6. G.-V. Sängerlust aus Neu¬
dorf 210, 7. M.-Gv. Frciweinheim 209, 8. G.-V.
Sängerlust aus Rauenthal 208, 9. M .-Gv. Hochstät¬
ten 206, 10. Liedertafel aus Daxweilsc 206, 11.
Sängerlust aus Budenheim 202 P . — Ehren¬
preis:  1 . Einigkeit aus Budenheim 113 P ., 2.
Frohsinn ans Jügesheim 112 P ., 3. M .-Gv. Hatten-
heim 106.P . -— Quartettklasse:  1 . Schubert-
quartett aus Mainz 263%. P ., 3. Weilburger Dop-
pelqnartett 261 P . Ehrenpreis : Schnbertquartett
ans Mainz 119 P . — Klasse nicht preisge¬
krönter Vereine:  1 . Feuerwehrquartett aus
Mainz 234%. P ., 2. G.-V. Cücilia aus Saüerthal
180 P . — Ehrensingen : Feuerwehrqnartett aus
Mainz 117 P . — H ö ch st e s E h r e n si n g e n : 1.
M.-V. Einigkeit aus Gonsenheim  240 P .,
(höchster Ehrenpreis des Prinzen Friedrich Heinrich
von Preußen ), 2. Craß 'sches Mäunerquartett aus
Frankfurt 236%' P ., 3. G.-V. Concordia aus Elt¬
ville 234 P ., 4. M.-V. Hallgarten 229 P ., 6. G.-V.
Wiebelskirchen 228 P ., 6. M.-Gv. Edelweiß aus
Hillscheid, 224%; P.

fc . Biebrich, 14. Juli . Der Sparkassenverband
für die Provinz Hessen-Nassau und das Fürsten¬
tum Waldeck hält vonr 20.—23. August d. I . hier
seine 19. Hauptversammlung unter dem Vorsitz des
Bürgernieisters Brunner -Kassel ab.

* Wiesbaden, 14. Juli . Der 19 Jahre alte Se¬
minarist in Wetzlar, Fritz Mades , der, wie schon ge¬
meldet, zum Besuch seiner Eltern in Wiesbaden
weilte, erschoß sich gestern hierselst. Die Eltern sol¬
len dem jungen Mann eine Reise mit seiner
Braut,  die in Langenschwalbach wohnt, ver¬
wehrt  haben , und diese Weigerung hätte den jun¬
gen Menschen zur Tat veranlaßt.

* Aus dem Taunus , 14. Juli . Ein in den gest-
rigen Nachmittagsstunden niedergegangenes Ge¬
witter in Verbindung mit wolkenbruchartigem
Regen und starkeni Hagelschlag richtete in der Tau¬
nusgegend schweren Schaden an. So schlug der
Blitz in S t i e r st a d t in das Anwesen des Müh¬
lenbesitzers Aumüller , zündete und legte den größ¬
ten Teil des Anwesens, in Brand . In O b er¬
st e d t e n schlug der Blitz wiederholt in Gebäude
ein, ohne jedoch zu zünden. Besonders stark wütete
das Unwetter in O b e r u r s e l, wo der Blitz erheb¬
lichen Gebäudeschadenanrichtete. Durch die gewal-
tigen Wasserlassen wurden viele Keller unter Was¬

ser gesetzt. Die Bahnunterführllng bei der Sta¬
tion Oberursel ivurde binnen weniger Minuten
fast dreiviertel Meter hoch unter Wasser gesetzt. Die
Gärten und Felder in den Unwettergebieten biete»?
einen trostlosen Anblick. Auch aus anderen Orter»
des Unwettergebietes laufen gleichlautendeMeldun«
gen ein.

* Bad Homburg, 13. Juli . Wie alljährlich, so
ubersandte auch dieses Jahr der Kaiser als Preis
für den Sieger im Lawn-Tennis -Turnier einen
goldenen Pokal.

bt . Bad Homburg, 14. Juli . Aus Liebeskum-
mer erschoß  sich hier gestern abend der Gärtner-
bursche Schmidt.

k . -Höchst, 14. Juli . In der Schleuse ist gestern
Nachmittag der dort beschäftigte Arbeiter K a st -
n e r aus Nied  in ein in Reparatur befindliches
und deshalb leergepumptes, 9 Meter tiefes Schiff-
decken a b g e st ü r z t. Kastuer erlitt schwere
innere Verletzungen.  Er wurde in das
hiesige Krankenhaus gebracht. An seinem Auskom-
men wird gezweifelt.

hl . Griesheim a. M., 14. Juli . Auf der Main¬
zer Landstraße wurde ein kleines Mädchen von
einem Automobil überfahren und schwerverletzt.
. Jr - Frankfurt , 13. Juli . Gestern hielt auf dem

hiesigen Festplatze der Verein preußisch-
h e s s i s che r Ei s e n b a h n-W a g e u a u f s e h e r
und Auw ä r sier für den Bezirk Frank - Z
f u r t (Main ) sein löjühriges Stiftungsfest , der- j
bunden mit der Weihe der Vereinsfahne. Die
Teilnahme von Auswärts war sehr stark. Nach¬
mittags marschierten die Teilnehmer in einem
schönen Festzug zu dem Festplatze, wo der 1. Vor-
sitzende des Vereins sie begrüßte und Regierungs - ;
und Baurat Stieler  die Festrede hielt. Eine
roße Zahl auswärtiger Vereine, selbst aus Ham-
urg , Berlin und Posen, hatten Vertreter entsandt.

hl . Frankfurt , 14. Juli . Ein hiesiges Morgen¬
blatt brachte,am. Samstag eine Notiz über einen
von einer jungen Modistin angeblich ausgeführten
Schuhdiebstahl und knüpfte daran einige Vermu-
tuiigen. Diese Mitteilung , in verschiedenen Tei¬
len falsch, versetzte das Mädchen, das zudem noch
namentlich genannt war , tu eine solche Aufregung,
daß es noch am gleichen Tage den Tod im Main
suchte. Auf einem hinterlassenen Zettel gibt die
Modistin die Zeitungsnotiz als Ursache ihres To¬
des au . Die Leiche wurde heute vormittag bei
Griesheim aus dem Main geländet.

llt . Frankfurt , 14. Juli . Unter der Unterfüh¬
rung der Kasseler Bahn an der Frankenallee
stießen heute mittag zwei übermäßig schnellsah¬
rende Automobile gegeneinander. Dabei wurde
"der Milchbursche Aloys Sorg,  der sich in der
Unterführung befand, von einem Kraftwagen er¬
faßt und unter das andere geschleudert. Dem Bur-
scheu wurde der linke Oberschenkel völlig a b-
gequetscht  u . der linke Arm abgerissen, außer¬
dem trug er schwere innere Verletzungen davon.
Sorg kam in hoffnungslosem Zustande in das
städtische Krankenhaus.

88 Fulda , 14. Juli . Zu der gestern gemeldeten
Bluttat  wird uns noch berichtet: Eine grausige
Tat ereignete sich am letzten Sonntag gelegentlich
eines Kriegerfestes in dem benachbarten Rhöndorfe
Lütter,  demselben Orte , in dem vor nunmehr
16 Jahren ein großer Teil der Einwohnerschaft
einen von auswärts zugezogenen Schneider in sei¬
nem Hause belagert und dann totgeschlagen hatten.
Am Sonntag wurde in Lütter der etwa 26 Jahre
alte Landwirt Böhm aus Schmalnau in der Rhön
von 2 Burschen aus Eichenzell bei Fulda , dem 19-
jährigen Arbeiter Müller und dem 24 Jahre altett
Schneidergesellen Hartmann nach voraufgegange¬
nem Wortwechsel mit einem Revolver e r s cho s-
s e n. Die Täter wurden sogleich verhaftet und ins
hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert . Beim
Verhör leugneten sie hartnäckig, keiner will geschos-
sen haben. Der Tod trat bei Böhm infolge Lnn-
genschnß nach einer halben Stunde ein.

* Kassel, 15. Juli . Gestern vormittag wurden
am Jungfernkopf zwischen den Dörfern Harlenhau-
sen und NiedervMmar die Leichen eines den bes¬
seren Ständen angehörenden Paares erschossen auf¬
gefunden. Es handelt sich um 25jähriges Fräulein
Kallart und den 38 Jahre alten Proviantamtsin¬
spektor Mund aus Kassel. Man nimmt an, daß un¬
glückliche Liebe der Grund zur Tat gewesen ist.

Kleine nassnntsche Eb r «>nkk.
Aktuar Berthold von Wiesbaden  ist zum

Sekretär ernannt und als solcher nach Nastät¬
ten  versetzt worden. — Der Amtsgerichtssekretär
Ott in Nastätten  ist in gleicher Eigensckiaft an
das Amtsgericht Wiesbaden  versetzt worden.
— Auf dem Wiesbadener  Standesamte sollt«?
am Samstag die Trauung einer dortigen jungen
Dame mit einem Hamburger Großkaufmann statt-,
finden. Auf die üblichen Fragen des Standes-
beamten antwortete die Dame jedoch mit einem
glatten N e i n, sodaß eine allgemeine Verwirrung
entstand und man sich genötigt sah, die geplanten
Hochzeitsfeierlichkeiten, u. a. das Essen im Kur-
haufe, abzusagen.

Kirchliches.
Limburg , 14. Juli . Das heute erscheinende

Amtsblatt des Bistums Limburg veröffentlicht fol¬
gende kirchl. Di e n st n a chr i cht e n : der Hochw.
Herr Bischof hat mit Termin 1. Oktober dem Hrn.
Domvikar Heinrich F e n d e l dahier die Pfarrer
Bad Homburg  und mit einem noch zu bestim¬
menden Termin dem Herrn Pfarrer Adolf Glotz¬
bach zu Laufenselden die Pfarrei B l e i d e n st a dt
übertragen , Mit Termin 1. Juli wurde der zur
Aushilfe nach Frankfurt -Sachsenhausen beorderte
Herr Kaplan Josef Kexel  zum Kaplan in Elz
ernannt . Ferner hat der Hochw. Herr Bischof dett
nachbenannten Alumnen des hiesigen Priestersemi-
nars am 6. cr. die hl. S u b d i a ko n a t s w'e i h e'
und am 7. cr. denselben Alumnen (mit Ausnahme
des Hrn . Josef Lamay, welcher noch nicht das er.'
forderliche Alter erreicht hätte) die hl . Diako¬
natsweihe  erteilt : Jakob Bentz aus Wiesbaden,
Ewald Boeß aus Ahlbach, Simon Busalt aus Lim¬
burg , Josef Gernand aus Limburg , Aloys Kunz
aus Thalheim , Josef Lamay aus Äommersheim,
Josef Pipberger aus Dehrn , Georg Pistor aus Hau¬
sen bei Ellar , Jakob Schmidt aus Bannberscheid,
Heinrich Weis aus Obertiefenbach.

* Fulda , 13. Juli . Am gestrigen Sonntag tra¬
ten vier Patres aus dem hiesigen Franziskaner¬
kloster ihre Reise nach N o r d j a p a n an, wo sie iM
Verein mit anderen Ordensmitbrüdern ihr Leben
dem großen Werke der Heidenbekehrung widmen
wollen. Die kirchliche Abschiedsfeier gestaltete sich
zu einer Klerus und Volk ergreifenden Kundgebung
apostolischen Geistes in moderner Zeit . Eine große
Volksmenge entbot den scheidenden Patres auf dem
Wege zum Bahnhof bewegte Abschiedsgrüße. In
Rom werden die Missionare sich den Segen des Hl-
Vaters erbitten . Im Hafen von Neapel wird sie
der Dampfer „Bülow " an Bord nehmen und inm



Vncfit als tuerwöchiger Fahrt ihrem Ziele im fernen
Osten zuführen. In Sapporo , der Hauptstadt von
Nordjapan , werden die jungen Missionare eine ge-
raume Zeit dem Studium der Landessprache und
der näheren Vorbereitung ans die Missionstätigkeitwidmen.
_r Juli . Die Gemeinde Meppen
schenkt dem erwählten Bischof Dr . Berning  in
dankbarer Würdigung seiner zahlreichen Verdienste
um das kirchliche und soziale Leben in Meppen
einen kostbaren, silbervergoldeten Bischofsstab.

+ Teckau, 14. Juli . Der hochwürdigste Herr
Dr . Laurentius Zeller,  Abt des berühm¬
ten Benediktinerklosters zu Seckau (Beuroner
Kongregation) hat zum Nachfolger des Prof . Dr.
th. et pH. Drinkwalder als Organisten und Chor¬
direktor an die hiesige Dom- und Stiftskirche Hrn.
Karl W alter  jun . aus Montabaur berufen.

Gerichtliches.
X Limburg, 14. Juli . In der letzten Sitzung

wurden vor dem Schöffengericht Limburg n. a.
nachstehende Sachen verhandelt : Ein Handwerks¬
meister von L. erhob gegen eine Strafverfügung
von 2 Mark Einspruch, weil er einen Lehrling erst
am 6. Juni d. Js . zum Besuch der Fortbildimgs-
schule angemeldet hatte. Das Gericht ermäßigte die
Strafe auf 1 M. — Desgleichen soll der Schüler
Josef B. von L. dieselbe Schule seit 1. Mai nicht
besucht habem Auf eine ihm zngesteüte Strafver¬
fügung von 6 Jl erhob er Einspruch. Das Ge-
richt.fetzte die Strafe auf 1 Jl  herab . — Der Hilfs-
lck'anner Wilhelm G. von E. soll im Januar d. Js.
^ „̂ ."Ô bnhof der Eisenbahnverwaltnng gehörige
Mestingteile im Werte von 4 J!  weggenommen
haben. Er erhielt 3 Tage Gefängnis . — Ter Hau-
jterer I . Kr. von I . soll zu verschiedenenmalen
wer rn L. hausiert haben, ohne im Besitz eines
Wandergewerbescheins zu sein. Das Gericht er-
kennt gegen ihn auf 24 Jl  Geldstrafe.
—̂ ..d̂ uwied, 13- Juli . S t r a f ka m m e r. Vom

™ Hachenburg ist der Landmann
iw *. ^ ’ an§  Langenbaum am 4.März 1914 von der
Anklage den Maiirergesellen Robert St . von
Scnmidtbahn in der Wirtschaft Groß dortselbst kör¬
perlich unßhandelt zu haben, freigesprochen worden,
ea da^ Gericht Notlvehr für vorliegend erachtete.
Gegen dieses Urteil legten sowohl der Anitsanwalt
wie der Verletzte, der sich oem Verfahren als Neben-
klager angeschlossen hatte , Berufung ein. Der An-
geklagte wurde heute zu 50 Jl  Geldstrafe verurteilt.

Vermischtes.

ruscher Arbeiter und ein Gärtnergehilfe aus Wesel
beiin Baden im Rhein. Damit ist die Zahl der in
den letzten Tagen am Niederrhein beim Baden Ver¬
unglückten auf siebzehn  gestiegen.

Mord.
* Wien, 12. Juli . Gestern Abend wiirde im

Donaiikanal in einem Sack die Leiche einer Frau
gefunden, der der Kopf, die Arme und die Beine
fehlten. Die Nachforschungen ergaben, daß im Rock
der Frau ein Zettel gefunden wurde, welcher die
Adresse einer Karte des dritten Bezirks verzüichnete.
Die polizeiliche Untersuchung ergab, daß dortselbst
ein früherer Sanitätsdiener wohnte. Es wurde
nun festgestellt, daß sich in dem Ofen des Ziiiiiiiers
des Sanitätsüieners Menschenknochen befanden.
Der Sanitätsdiener wurde verhaftet . Er leugnet
die Tat , doch sind alle Verdachtsgründe derart , daß
er wahrscheinlich der Mörder ist. Die Identität
der Frau konnte bisher nicht festgestellt werden.

Ein neuer Höhenrekord.
* Leipzig, 14. Juli . Der Chefpilot der deut¬

schen Flugzeugwerke Leipzig-Lindenthal O e l e r i ch
unternahm heute früh einen Angriff auf den Hö-
henweltrekord und erreichte 7 5 0 0 M e t ê r. Beide
Barographen zeigten übereinstimmend 7500 Mir .,
doch wurden die Höhenniesser zur nochmaligen̂ Nach¬
messung an das physikalische Institut der Universi¬
tät Leipzig gesandt. Oelerich hat mit dieser Leistung
den erst in der vergangenen Woche von dem deut¬
schen Rumplerflieger Linnekogel auf dem Johannis-
thaler Flugplatz aufgestellten Weltrekord von G.>10
Metern um fast tausend  Meter geschlagen.

Der Ozean-Flug.
* London, 14. Juli . Um die 200 000 oll  Prämie

für den ersten transatlantischen Flug wird sich auch
der englische Flieger Grahame White bewerben und
zwar in einein englischen Flugzeug mit englischem
Motor . In Hcndon wird bereits der Schuppen er¬
richtet, in dem das Flugzeug erstehen soll. Der
Apparat wird vier verschiedene, voneinander un¬
abhängige Motoren erhalten , soll vierzig Stunden
ohne Zwischenlandung fliegen können und zugleich
„seefest" sein, also im Notfall auch schwimmen kön¬
nen. Voraussichtlichwird sich in England ein Ko¬
mitee bilden, dem die bekanntesten englischen Flug-
zeugbaner und -Ingenieure angehören, um den
transatlantischen Apparat zu erproben. Grahame
White wird ans dem geplanten Flug einen zweiten
Piloten mitnehmen.

^ Opfer der Berge,
i» * ■xiffHäOnirf, 13. Juli . Das gestern gemeldete
" 9 *u.f„ a m Großvenediger  ist noch nicht

kwklart Bergführer ans Windisch-Matrei
fanden zufällig im Schnee die L e i che ii dreier
Herren und zweier  D a in e n, die auf dem
Wege von der̂ Kürsingerhütte zur Pragerhütte in-
fotge eines Schneestnrmes erfroren waren . Die
Zeichen wurden heute geborgen und nach Windisch-
-Natrei gebracht. Nach Ansichtskarten, die vorgefnn-

wurden, handelt es sich um Touristen ans
(w l.e oder Basel  unbekannten Namens . Am 5.
^nil stiegen von Neukirchen-Pinzgau drei Touristen
?>̂ ^ nr?^oßocnediger auf , zwei Herren Kratochwil
nnd . ldmann und Elise Tschestach. Diese sind nicht
giiriickgekehrt. Sie sind vermutlich mit der anderen
Vartie ans dem Venediger zusammengetroffen und

Abstieg gegen das Pustertal verunglückt.
Innsbruck, 14. Juli . Die Opfer des Sch n e e-

Hu rmes am Großvenediger  sind identifi-
ziert. Es sind Alois Kratochwl, Marie Engersdorf
Elise Schestak ans Wienernenstadt, der Bahubeamte
Melonig und ein unbekannter Student ^ ie Ein¬
zelheiten lassen auf eine furchtbare Tragödie schlie-
ßen. Die Lerchen des Studenten und Melonigs
lagen ab,eits , Melonig hatte eine klaffende S chä-
0 ? 11v" n d e, welche zweifellos von einem E i s-
? 1 o eJ f * \ a 9 herrührt . Im Magazin des Revol¬
vern Melonigs befindet sich die Hülse einer abge-
Ichosienen Patrone . Möglicherweise haben beide an¬
gesichts des Todes einander das Leben zu  v e r-
r u r z e n gesucht. Die Gesellschaft bestand aus zwei
Partien . Die Nachricht, daß sieben Tote gefunden
sind, beruht auf einem Irrtum.

Unfälle beim Baden.
Duisburg, 13. Juli . Wohl als eine Folge der

Hitze ist es anzusehen, daß gegenwärtig eine ungc-
wölmlich große Zahl von Unglücksfällen beim Ba¬
den zu verzeichnen ist. Ein zwölfjähriger Volks¬
schüler wollte gestern ein sechsjähriges Mädchen, das
an eine tiefe Stelle geraten ivar, retten und er¬
trank dabei selbst, während das Mädchen gerettet
iverden konnte. Ferner ertranken hier ein italie-

* Opfer der Hitze beim Militär.  In
deni zu Frankfurt a. d. Oder liegenden Grenadier¬
regiment Nr . 12, an dessen Spitze der aus der Za-
bernaffäre bekannte Oberst v. R enter  steht , sind
zwei Todesfälle vorgekommen. Das Grenadiev-
rcginient Nr . 12 war am Samstag früh zu einer
größeren Felddienstübiing unter dem Kommando
des Obersten v. Reuter ausgerückt. Tie Uebung
zog sich trotz der großen Hitze bis in die Mittags¬
stunden hin. Als das Regiment in dieStadt zurück¬
kehrte, wurde in einem Wagen eine Anzahl marsch¬
unfähiger Leute, die infolge des heißen Wetters
schlapp geworden waren , zurücktransporticrt . An
den Folgen sind zwei Leute des Regiments , ein Ein¬
jähriger und ein Grenadier , am Sonntag nachmit¬
tag und am Montag vormittag gestorben. Wie in¬
zwischen festgestellt wurde, sind » lehr als 100 Sol¬
daten erkrankt. — Der Kanonier Leschke von der
4. Batterie des Artillericregiments Nr . 18 in Frank¬
furt a.O . hat sich am Montag früh vergiftet imd
vom dritten Stockwerk auf die Straße hinabgestürzt.
Das Motiv der Tat ist iinbekannt.__

Telegramme»
„Hausi" ist flüchtig.

Cottbus , 14. Juli . Der Kolmarer Karrikaturist
W a l tz, der sich zum Antritt seiner Strafe bis
heute abend 7 Uhr im hiesigen Zentralgefängnis
stellen sollte, ist nicht erschienen.

Straßburg , 14. Juli . Dem Kolmarer Gericht
ist ein Antrag zugegangen, bei Nichtstellung des
Zeichners W a l tz die B e s chl a g n a h m e des g e -
samtenimJnlandevorhandenenVe r-
mögensHansis  auszusprechen. Die von Hansi
gestellte Kaution ist von Verehrern und Freunden
Hansis zusammengebracht worden und zwar zum
größten Teil Pfennigweise, da die Geber meist selbst
vermögenslos sind. Infolgedessen erlassen die Kau¬
tionssteller einen A n fr n f an H a n s i z ii r f r ei¬
will ig  e n R ü ckke h r a u s F r a n kr e i ch. Die
gegen Hansi noch schwebenden Ermittlungsverfahren
beim Kolmarer Gericht nehmen ihren Fortgang.

Preisgabe Valouas.
Durazzo, 14. Juli . Der Hanptmann Ghillard

konnte vor dem Falle von Berat die Geschütze noch
rechtzeitig in Sicherheit bringen . Man befürchtet,
daß Valona innerhalb zwei Tagen fällt . General
de Meer beabsichtigt, Valona mit der Besatzung zu
verlassen, da die Stadt wegen ihrer ungünstigen
Lage und der geringen Besatzung den Aufständischen
nicht standhaften könne. In der Lage ist keine Aen-
derung eingetreten. Am Rasbul wurde heute eine
besonders starke Bewegung beobachtet. Ismail
Kemal begibt sich heute nach Valona.

Durazzo, 14. Juli . Sicheren Nachrichten zufolge
haben in der llnigebuug von Valona bereits Kämpfe
mit den Aufständischen stattgcfnnden. Zwei ita¬
lienische Dampfer sind unterwegs nach Valona , mit
die italienische Kolonie in Sicherheit zu bringen.
Dem Vernehmen nach geht morgen ein Teil der vor
Durazzo ankernden Flottille nach Valona . — Nach
von General de Weer aus Valona iiber die dor¬
tige Lage hierher gelangten Nachrichten hat die
albanische Regierung gestern abend den Dampfer
„Herzegowina" dorthin gesandt, um Waffen und
Mannschaften an Bord zu nehmen.

Albanien.
Durazzo, 14. Juli . Nach von General de Veer

aus Valona über die dortige Lage hierher gelangten
Nachrichten hat die albanische Regierung gestern
Abend den Dampfer „Herzegowina" dorthin ge¬
sandt, um Waffen und Mannschaften an Bord zu
nehmen.

Rom, 14. Juli . Der Präsident des albanischen
Nationalkomitees und der Bürgermeister von Valo¬
na appellieren in einem Telegramm an che „Tri-
buna " an die Humanität der Großmächte. Hundert¬
tausend albanische Flüchtlinge lagerten in der Um¬
gebung von Valona auf den Anhöhen und in den
Wäldern und seien dem Hungertode preisgegeben,
wenn nicht Hilfe komme. Auch dieser Bericht ver¬
sichert, daß griechische Reguläre an den Kämpfen
beteiligt seien.

Bcerdigung von Hartwigs.
Belgrad, 14. Juli . Heute vormittag fand das

Leichenbegängnis des russischen Gesandten v. Hart¬
wig statt. Es haben sich keinerlei Zwischenfälleer-
net.

Der neue französische Heeres Skandal.
Paris , 14. Juli . Der Senat war heute zu einer

siebenstündigen Sitzung zusammengetreten, die von
2—9 Uhr nachmittags dauerte und stellenweise sehr
bewegt war . Ter Antrag des Vorsitzenden des Hee-
resausschnsses, der dahingeht, daß der Heeresans-
schnß beauftragt werde, während der Ferien eine
Untersuchung der Rüstungsverhältnisse anzustellen,
wurde ebenso einstimmig angenommen, wie vorher
die 1400 Millionen für neues Kriegsmaterial be-
lvilligt worden waren.

Das französische Nationalfcst.
Paris , 14. Juli . Die anläßlich des National-

festtag.s stattfindende Parade war von glänzendem
Wetter begünstigt. Eine ungeheure Menschenmenge
wohnte derselben bei und begrüßte den Präsidenten
Poincar6 durch begeisterte Zurufe , besonders, als
er verschiedene Regimentern die ihnen bestimmten
Fahnen übergab. Das Fliegergeschwader führte
iiber dem Paradefeld Flüge ans . Unter den fremd¬
ländischen Persönlichkeiten befand sich Diemal Bey,
der seine Bewunderung aussprach. Um 10.20 Uhr
kehrte Präsident Poincarö ins Elyst-e zurück; es er¬
eignete sich kein Zwischenfall: der Präsident wurde
lebhaft begrüßt.

Köln, 15. Juli . Der Ordensmeister des Mal¬
teserordens hat dem Kardinal von H a r t m a n n
das Großkreuz des Malteserordens verliehe».

Kiel, 15. Juli . Professor von Calker hat einen
Ruf nach Bonn als Nachfolger Zorns a b g e -
lehn  t.

Wie», 14. Juli . Der ungarische Ministerpräsi¬
dent Graf T i s z a ist heute vormittag hier ringe-
troffen. Das „Fremdenblatt " bemerkt hierzu, daß
ein gemeinsamer Ministerrat für heute nicht in
Aussicht genommen sei. Graf Tisza wolle, Bnda-
pester Meldungen zufolge, nur Jnforinationen ein¬
ziehen, da neue Interpellationen im ungarischen
Abgeordnetenhanse angekündigt sind.

Kriegsminister Ritter v. Krobatin tritt morgen
einen Urlaub an . — Kriegerische Komplikationen
scheinen demnach nicht zu erwarten  zu sein.

Wctteraussichten für Donnerstag 16. Juli.
Zeitweise wolkig und vielenorts Gewitter , oder

Gewitterregen , etwas kühler.

aarkt -Preis .- z:r Limburg,
am IS. Juli 1911. T“ r-— •

Belt r ». V» . M . 1.10 1.20. Eier 1 Stück 7—8 j ® •
S'nrtofft’ln per t ft>. 7 9 Pfg., 50 Ko. 0.00—0.00 Mi,
Blnmenkolst 15 - 30, Zitrone» 5 — 8, Sellerie 00—00,
Sv Min», 15—20, ÜSciBfraut 15—20 p.St ., Knoblauch 80,
Zwie ein 10—90 p. Ko.; Rotkraut 00 p. Stck.; Rüben,
gelbe 80- 00, rote, 80- 00 p. Ko.; Merrettig 15—2 .

Ctg.; Aep' el 1 20—0.00  p. Ko.; Apfelsinenp. Stck. 5- 10
Psg. ; Reisig 4—6, Endivien 5—10, Kopfsalat 3—5 p.
Ett ; Tomatenäpiel 080 —1.00, Birnen 80- 00 p. Ko.
Kohlrabi (oberiidig) 5—6 per Stck.; Kirschen 50—60,
Kirschen, sauer 70—80, Aprikosen 1.00—1.20, Erdbeeren
1.00—l .20, Johannisbeeren 30—40 p. Ko. Wallnüssep. Kg.
00. Haselnüsse 00 p. Liier. Gurken 15—30 p. Stck. Bohnen
schneid 90—1.00, dicke 40—50, Erbsen 40—00, Stachel¬
beere» 30—40, Pfirsiche l .TJO—1.20, Pflaumen 0.00, Him¬
beeren 80—1.00, Heidelbeeren 30—40 p. Kr.

Der Marktmeister: Simrock.
*■ Moukalianr , 14 . Juli . Weizen (100 Kg .) — . M.

(p. Sack, —.—, Korn (100 Kg.) 18.00 (p. Sack) 13.50 M.
Gerste (100 Kg.) — , (p. Sack) —.—, Hafer (IO(Jr
19.00, (p. Sack, 9.50 M. Heu (100 Kg.) 5.00, (p. Ztr >
2.50 M. Stroh (100 Kilo, 8.00 (p. Ztr .) 1.50 M.. Kar
toffel», je nach Sorte , per Ztr . 3.70—4.00 iUi., Bnlkec
p. Pfd. 1.15 M-, Eier 2 Stück 15 Pfg.

X Liml urg, 15. Juli . Der gestern dahier cU>
gehaltene Vi e l, m a r r t war mit allen Ga i, nzeu
von Vieh sehr stark befahren und von Kaisilnsi-gea
und Verkäufern sehr gut besucht. Deinen4'rr .cle a
war mich der Umsatz ein flotter . Die Preise steck¬
ten sich wie folgt : Ochsen 90—95 Marc . Kü e um
Rinder 70—86 Jl.  Für Kälber wurden 80 8,.
Pfennig per Pfund bezahlt. Fahrochsen g ltensim
Paare 800 -950 Jl. T rächti sie und frischmrl'.ende
Kühe und Rinder 360 500 Jl  und Mastrinder
und Stiere l80 -270 Jl.  Der S Äw c i i: e-
markt  war ebenfalls gut befahren und ler H n
del recht lebhaft. Läufer galten das Paar <41—-.0
Mark, Einlegschweine das Paar 9 120 off  iro
Saugferkel das Paar 15—30 Jl.  Der nächste
Markt wird am 1l . August abgehnlten werde».
Verantworil . t. Anzeigen u. Reklmnea L. Nrnma'..' .

Srhr bcge !irL
ist etwas Gutes und Nahrhaftes zu gesck>mortein
Obst! Sehr fein im Geschmack imd mich »ahr¬
haft ist stets ein Mondamin -Eier Milchslmumen
oder Auflauf . Diese Gerichte sind billig und
befriedigen alle Wünsche.

In jeder Küche sollte

£Mondamin
stets vorrätig sei»,

namentlich wenn es reichlich Obst gibt.
Erprobte Rezepte befinden sich in jedem Mondamin-

Paket, überall erhältlichü 00, 30 u 15 Psg.
~ 6131

Reise-Utensilien:
Necessaires, Flacons, Beutel für
Schwämme, Kämme, Krag., Manschet¬
ten, Handschuhe,Trinkbecher,Kocher,
Rasierapparate, Nagelpflegen, Kopf-,
Kleider- und Hutbürsten, Nähbeutel,

Spiegel etc. etc.
für jeden Bedarf passend.

Schwämme und Bade -Artikel.

Partim Jos. meiner.
Kaum ein Artikel in der Farbeiibrnuche läßt so¬

viel Spielraum in der Qualität , wie die wetterfesten
Farben . Eine durck>aus erstklassige und altbewährte
Dauerfarbe ist I n d u r i n - I d i n e. Es wird da¬
her von seinen Verbrauchern immer wieder gerne
verwendet und auch weiter empfohlen, zumal es die
großen Vorzüge des festen Anhaftens und der lang¬
jährigen Haltbarkeit hat. Zeugnisse über langjäh¬
rige Bewährung stehen jedem Interessenten kosten¬
frei zu Diensten. Prospekte sind erhältlich bei der
Firma R. Avenarius u. Co., Köln, Stuttgart , Ham¬
burg und Berlin oder deren Niederlage in hiesiger
Gegend: Pet . Jos . Hmnmerschlag, Drogen , Limburg,
Jean Aruet 9cachf., Inh ., Max Büdel , Farbwaren,
Limburg : Franz Nehren , Drogen , Limburg : A.
Schweitzer, Kaufmann , Hadamar , (R , 6039

lieber das Vermögen des Stuckateurs und G<
Wirtes Jakob Slahi in Niederhadamar  ist he
vormittag 10  Uhr 40 das Konkursverfahren eröffnet ivork

Konkursverwalter Rechtsanwalt Kei -tran , hier.
Offener Arrest mit Anzeigepslicht bis 1. August 18
Anmeldefrist bis 1. August 1914.
Erste Gläubigerversammluug und allgemeiner P

sungstermin am 7. August 1914, vorm , io"Uhr-
Hadamar, den 16. Juli 1914.

Königliches Amtsgericht I.

Vorn 15. Juli 1914 ab sind

Sanstags aaehmiirags uad
Sonntags

die Geschäftsräume der sämtlichen in Lim-
burg-Lahn und Diez wohnhaften Anwälte

und keinerlei geschäftliche Aussprachen
gelassen.

zu*
7033

Der iMiis-iisrsiii für den
LaidgeriGliiäüezirü Liiiiirg.

Kath. Gesellenverem Limburg.
Familien-Ausflug

Sonntag , den IN. Juli . Abfahrt mit dem Zug 12°' Uhr
nach Laurenburg . Fußtour über Goethepunkt nach Obernhof.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht. Der Borst and.

Zperber-Motorwagens
Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltene Wagen

preiswert abzugeben. Anfragen erwünscht 7177
^Norddeutsche Automobilwerke. Hamelna. W.

Wegen vorgerückter Saison gebe

ca. 110 Herren-n. Bnrschen-Anzüge
sowie

12L Buckskin- n Kanrmgarn-Hosen
nur moderne, prima Sachen bis zur Hälfte des sonstigen

Preises ab. 7129

Jös.  Mutseflieidt,
Obere Grabenstr . 10 Lirnbttig . Obere Grabenstr . 10
^ Am Montag vor 8 Tagen

ist auf der Post ein Damen¬
schirm stehen geblieben.

Rückgabe gegen Belohnung
erbeten Eschhöferweg 4.

Altes , gut eingeführtes
Kolösiälw.-, Lanüesprodukten-

und Delikatessefl-Geseliäit
nebst Anwesen , in erster
Geschäftslage Limburgs , ist
veränderungshalber zu ver¬
kaufen, Das Anwesen ist
auch zu jedem,anderen Ge¬
schäft geeignet. Offerten
unter 8. N. 2750 an d. Exp.j

Heute Nachmittag 4 Uhr
werden einige guterhaltene
Oese» verkauft, 7192
Hotel Bayrischer Hof, Limbg.

Sauberes Monatsmäd-
chen sof, gesucht, 7169

Frau Zugführer 6. Muth,
Holzheimerstr. 19. Wohnnng -

(3 Zimmer u. Küche) inmitten
der Stadt zu verm . Näh .Exp.

MU -ZllMIlkNützW
gesucht. Näh . Exp, 7166

Sofort ein
IMerfalarer
gesucht. 7191

Eschhöferweg 4,_
Fleißiges braves

Dienstmädchen
für alle Hausarbeiten sofort
gesucht. 7154

Näheres Expedition.
Braves , fleißiges

Mädchen
gegen guten Lohn sofort ge¬
sucht. 6320

Bahnhofstr . 4.

Mtrtf AkMWe»
gesucht. 7149
Limburg , obere Schiede 25.

Fräulein,
welches die Handelsschule
besucht hat , auf hiesiges
Kontor gesucht.

Schriftl . Off. u. N. M. 6321
an die Expedition d. Ztg.

6cn6. MmtMöWe»
oder Frau , zu baldigem
Eintritt gesucht. 7193

Frau loh. l.arnhrieh,
Limburg , Marktstr . 2 I.

Junger Manu,
kräftig u. fleißig sucht Sel-
lung als Knecht oder ähn¬
liches am liebsten bei kleinem
Landwirt , bescheidene An¬
sprüche. Angeb. u. E. 6. 7190
an die Geschäftsstelles d. Bl.

25 % Malnitt 25 °;„
auf 6319Sommer-liaiidscüuiie, DaiMiiene

sti'ineie und sscüen.
Anna Menge « , AMMM. Z.

= Für Gastwirte!^
Offeriere als Spezialität

Büfetts, Bnfettfchränke
jeder Holz und Stilart zu alleräußersten Preisen.

Anfragen unter S . 7185 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

dlsSchutipufa,
\ Der Ein fender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen

^ von 2ö ABC-Kilnftlermarken von der Erdal-Fabrih in Mainz*



Saison - Ausverkauf!
Meine bekannt billigen Preise sind teilweise bis zur Hälfte herabgesetzt.

Einige Hundert HSNISN - VifaSvKiKUSSN
weiß und farbig 95 Pfg., 1.25, 1.50 Mk. etc.

e*. in modernen Stoffen
WOSTIISOT © CiC © 2 .5 « 3.—, 3,50 Mk. etc.

HtS«18' Stickereikleidei* bedeutend unter Preis.

SCiiilCi © §* lci © l2Ü @ i * ^ a^Cn  Orößcn bis zu 14 Jahren, reiche

Damen »u. Kinderschürzen
Auswahl 95 , 1.25. 1.50, 3.50 Mk. etc.

ir mo<
Sachen.

BCi© l *^ 9 @ ffc"£ S zur Hälfte des Preises.

Damenstrümpfe
Große Posten

in allen modernen Farben.

Herren -Zephir -Oberhemden
mit festen Manschetten ohne Rücksicht auf den seitherigen Preis St. 1 .9a » Mk,

Sport -Hemden und
iftacco -Hlemden, -Unterhosen

Und —Jacken in jeder Größe und Preislage.
Esiisatziiemden io Macco,Normal-u.porösen Stoffen.
Herren - und Kinder -Socken.
Knaben -Waschblusen 60 , 80, 90, 1 — Mk

Sweater »•Höschen Ä
Sommer -Handschuhe in jeder Größe

und Preislage.

Wasch -Kleider- und Blusen-Stoffe
in Frotte, Voile, Crepon, Woll- und Baumwoll-Mousseline, Zephir bedeutend unter Preis.

Große Posten , im Fenster trübgewordene

Damen - und Kinder -Wäsche , Gardinen
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen.

Kaufhaus Jos . Hlitter , Limburg.
Beachten Sie , bitte , meine Schaufenster.

Bisnahne-Angehot

für die Zeit vom 1. Juli bis 15. September d. Js.
im Stadtbezirke Limburg.

Von ersten Ruhrzechen
Ia. bestmelierte Kohlen . . .

Ia. gewaschene Nußkohlen
X, I, m.

Ia.gewaschene Ess-Nußkohlen II

Ia. gewaschene Anthracit-Nuß-
kohlen II.

dto. Körnung III . .

Ia. Anthracit-Eiform-Brikets

ferner:
Ia. Rhein. Braunkohlen-Brikets

„Union“, allgemein einge¬
führte und bestbewährteste
Marke .

Ia. Westerwälder Braunkohlen,
große und kleine Stücke .

bei Abnahme von : 1
Juli

August/Septbr.
Juli

August/Septbr.
Juli

August/Septbr.
Juli

August/Septbr.
Juli

August/Septbr.
Juli

August/Septbr.

-49 Ztr.
M. 104
„ 1.07

50—200 Ztr. in verschied.Sort.
M. 1.02 per Zentner

1.05 ..

Juli
August/Septbr.

Juli
August/Septbr.

0 75
0.78
0.54
0.58

0.74
0 77
0.53
0.56

Trockenes Brennholz, grob gespalten M. 1.50 1 hei Abnahme von 5 Ztr. an
fein gespalten 1.75 / per Ztr. 5 Big. billiger.

Lieferung frei ans Haus. Einschaufeln per Fuhre ä 25 Ztr. 50 Pfg. Eingetragen in
Säcken in den Keller 5 Pfg. per Ztr. Zahlungsbedingungen: Zahlbar in bar ohne jeglichen
Abzug spätestens 30 Tage nach Empfang.

Das Angebot versteht sich für die seither von uns vertriebenen, nur erstklassigen
Zechenprcdukte , worauf wir besonders aufmerksam machen.

In dem uns neuerdings aufgedrungenen Kampfe bitten wir unsere werten Abnehmer
um ihre Unterstützung. Wir garantieren für eine reelle und jede rz eit ei nwandfreie Bedienung.

Peter Arnold, Franz Burckliart,
Josef Condermann, Hermann Feix,
Münz & Brühl, Josef Zimmermann.

schuf die edlen Formen, die unseren
Friedhöfen vielfach ein so erheben¬
des Gepräge geben, neuerdings aber
bedauerlicher Weise vielfach durch

nMftueriige BiMiaare
verdrängt und überwuchert werden.
Dem entgegenzuwirkenu. das sich stets

ufiederhsienüe schaöioiiemrk
von der Ruhestätte unserer Toten fern
zu halten, ist das Ziel der jetzt überall

einsetzenden Friedhofsbewegung.
Eine reiche Modell-Sammlung muster¬
gültiger Grabdenkmäler, die bei ihrer
früheren öffentlichen Ausstellung all¬

gemeinen Anklang fand und

mr alle Müsse Passeies
enthält , habe ich in meiner Werk¬
stätte aufgestellt und bitte alle ge¬
ehrten Interessenten um gefl. zwang¬
lose Besichtigung, auf Wunsch sende
auch gerne eine Auswahl geschmack¬
voller Entwürfe von Denkmälern
aller Preislagen zur unverbindlichen

Durchsicht. 7012

Atelier für nmaiKunst
und SfeiiMiisoerei.

LI m B U R G.

Auf die wiederholte Bekanntmachung der Main¬
kraftwerkeA.-G., Betriebs-Abteilung Limburg, die
Ausführung elektrischer Installationen im Anschluß
an das Elektrizitätswerk Limburg betreffend—
— bezugnehmend, erklären wir, daß dieselbe für
die von uns hergestellten Installationen nicht zu-
txifft, da wir laut Vertrag ebenfalls zur •

WWW klkltrMM M UM«WI»Kl amt» U
berechtigt sind. 6271

4679

™Frledr.Carl
mWOrzbnrg

seit 36 Jahren glänzend
bewährt, die edelsten,
besten und ffi® ” preis¬
würdigsten Südweine.
Niederlage inLimburgbei

»11  EM
Kolonialwaren.

AM MM:
Kaiserkronen Mk. 5 .00
gelbe Niere „ 6 .50
Speise -Möhre » „ 6 .50
Zwiebeln „ 12.00
per Ctr . ab hier Nachnahme.
7186 Jakob Fren * jr.
Vallendar  am Rhein.

lieeren

Ales ftoDerM
billig zu verkaufen,
sagt die Exped.

AM MM:

Asthma

AM MM:

Knecht

Tücht., sauberes

Dienstmädchen

MM -MlIIW

(

gibt ab 7125
PH. Langschiev, Ennerich,
Telefon 164, Amt Limburg.

Wo,
7180

sofort gesucht. 7131
Johann Limberger,

Frankfurterstraße 37.

Bi
Ql:
:r
st
?ri

l
>st
st
o

>e
RI
ii

ßt
l,

Perle von Erfurt u. Kaiser¬
kronen Ia. Wetterauer Ware
pro Centner 4.75 Mk. mit
Sack (größere Posten billiger)
versendet unter Nachnahme
ab Station Echzell 7184

Ludwig Erl »,
Kartoffel-Versandgeschäft,

Echzell  in der Wetterau
Teleson-Amt Reichelsheim

(Wetterau ) Nr . 21.

£
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n!
3
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lei
i

?!l
)
1

Leidenden teile ich mit , wie
ich von diesen Leiden voll¬
ständig befreit wurde. Kein
Pulver , kein Tee, keine Me¬
dizin. 3215
A . Weigand , Privatier,

Grünwald 81 , b München.

ol

i,
gr

Kaiserkronen I » . Wetter-
auer °Perle von Erfurt ver¬
sendet k Ctr . 4.75 Mk. inel
Sack ab Echzell gegen Nach¬
nahme 7183

A . Simon II . .
Kartoffel -Versandgeschäft,

Telefon -Anschluß Echzell.

en
s

m
id
en

Wer hat
Erfindung

o. Idee z. verk. Angeb. an
F. Erdmann & Co. , Berlin,
Königgrätzerstr. 73. 7095
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Das Haus der Geschw.lang,
untere Diezerstr., 2stückig,mit
Nebengebäude u. Bleichplatz,
zu jedem Geschäftsbetrieb ge¬
eignet, unter günstigen Be¬
dingungen zu verkauf. Näh.
dortselbst. 4993

stellt noch ein bei 40 Pfg.
Stundenlohn zur Wiesen-
melioratton Breit Hardt
(Küche vorhanden ) 7114

Anton Eisenbach,
Tiesbauunternehmer,

Langhecke, P . Aumenau
z. Zt . Breithardt.

für Landwirtschaft sofort
gesucht. 7181

Näheres Expedition.

Mg-SAkiMgeW

Für einen kräftigen Jungen
wird Lehrstelle bei einem
kath. Schlossermeistergesucht.

Näh . Exped. 7182

nach auswärts gesucht. Näh.
bei Ant. Zimmermann, Deli¬
katessen, am Bahnhof . 6318
In W est er b u r g (Westerw.)
moderne herrschaftliche

nebst Garten in Bahnhof¬
straße belegen 1. Oktob. 1914
zu vermieten . 7067

Näh . Bahnhofstr . 41 pari.



Hafffmilfftpr Landwirt

Anzeigen
auf Sem Gebiete der LanL-
wirtschaft.bes Garten-u. Wein¬
baues finden weiteste Derbreit.

Druck und Verlag der
LimburgerBereinsdruckerei, G.m. &.H.

Nr. 29. Limburg a. d. Lahn, 15. Juli.

Erscheint Mittwochs.
Abonnements-Psstpreis 50 Pfg.

Anzeigenpreis 20 Pfg.
die Zeile.

Verantw . Redakteure Dr . A. Sieber.

1914.

Eine gefährliche Krankheit unserer
Rebspaliere.

Von Jos . H. Stein-  Niederbreckien.
Lei allen unseren Kulturpflanzen besteht die
ahr der Besiedelung durch L>chüdlinge pflanz-
n und tierischer Natur . Sie werden durch das
|t streng parasitäre Sieben derselben vielfach in
em Grade nachteilig beeinflußt. Diese Schä-
l welche im Laufe der Zeit vielenorts schon ganz
Kindlich fühlbar geworden sind, haben sich, be¬
it durch dre vorzugsweise seit der letzten Hälfte
vergangenen Jahrhunderts neu aus dem Aus-

>e-.eingeschleppten Schmarotzer, außerordentlich
iroßert. ôie sind zum Teil heute so bedeutend,
in manchen Gegenden gewisse Kulturen fast in

ge gestellt werden.
üas edelste unserer Kulturgewächse, der Wein-
, loird nun ganz besonders stark beschädigt,
sttaue, Brenner , Wickler, Käfer usw. sind als
adiger auf ihni vorzufinden,
ff'ne Krmikheit ist es vor allem, welche sich in

letzten Zähren in denWeinbergen, hauptsäch-
aber an unseren Spalierreben ungemein jckiädi-
) bemerkbar machte, nämlich: „Der echte

l t a u _ oder der T r a u b e n s ch im m e l
.eAbknstocks.  Diese aus Amerika bei uns

leschleppte Rebkrankheit wurde in Europa zu-
nn Jahre 1845 in England festgestellt. 1848
aus Frankreich die Nachricht über ihr Auf-

-ii and 1851 auch aus Tirol . Von dort aus
>dann nach kurzer Zeit die Infektion der deut-
r Rebkulturen statt.
Tas Krankheitsbild entrollt sich unfern Augen
olgender Weise: Bei näherer Betrachtung eines
der Krankheit befallenen Rebblattes findet

l , daß die beiden Blattseiten von einem seinen
grauen , mehligen Ileberzuge bedeckt sind, und
sich die Blattränder schwach nach oben gebogen

kn. Ist die Krankheit schon weiter vorgeschrit-
: so ist dieser Ueberzug schon von einiger Ent-
iung zu erkennen. Im Anfangsstadium macht
ich merst erst bemerkbar, wenn man das Blatt
pH das Licht hält und dann schräg darüber hin-
l sieht. _
Aber nicht allein die Blätter sondern auch die
reu werden von der Krankheit verändert . Auch
ihnen ist der graue lleberzng vorzufinden,

iiu.die Beere schon im jungen Stadium befallen
d, so wächst sie nicht mehr, sondern platzt auf u.
Kerne treten hervor, es entsteht der sogenannte

rmenbruch". Diese so deformierten Beeren wer-
• entweder von Fäulniserregern ergriffen oder,
' am häufigsten zutrisft , sie vertrocknen und
> als Ueberbleibsel der Krankheit noch im kom-
aden Frühjahr an dem Weinstocke vorzufinden.
An dem Rebholz läßt sich nun ebenfalls noch
Frühjahr feststellen, ob die Krankheit vorhan-
gewesen ist, da auch die grünen Triebe von der¬

selben befallen werden', das Holz zeigt nämlich
deutliche rotbraune Flecken.

Den Erreger dieser Krankheit tmben wir in
eineni mikroskopisch kleinen Pilze zu suchen, wel¬
cher in die Gruppe der Mehltanpilze zählt, und
dem man den Namen 1l n c i n u l a necator
(früher Ordium Tuckeri) gegeben hat.

Er überzieht mit feinen Fäden (sogenannte
Pilzfäden) alle grünen Teile des Weinstocks
spinngewebeartig und gibt denselben hierdurch das
aschgraue mehlige Aussehen. An den Teilen der
Fäden, welche direkt dem Rebteile aufliegen, bildet
der Pilz die Organe für die Nahrungsaufnahme
(Haustorien). Sie werden in die Oberhaut
(Cuticnla und Epidermis ) der grünen Teile ein-
gesenkt und entziehen hier die für den Pilzkörpcr
notwendige Nahrung . Die Oberhaut , der unter
anderem die Aufgabe zufällt, das Blatt und die
übrigen grünen Teile vor allzu großer Verdun¬
stung zu schützen, vermag diese Funktion nur noch
unvollkommen auszuführen , da sie teilweise zer¬
stört ist. Die Folge hiervon ist, daß die unter dein
beschädigten Teile der Oberhaut liegenden Zell¬
schichten mehr Wasser verdunsten, als ihnen von
den Wurzeln zugeführt wird und hierdurch zum
Absterbeu kommen: — sie vertrocknen. Ist die
ganze Oberfläche eines Blattes in dieser Weise von
dem Pilze besäxidigt, so fällt dasselbe — das wich¬
tigste Organ der Atmung und Ernährung der
Pflanze — vorzeitig ab und wird somit für die
Rebe nutzlos.

Die unreifen Beeren bleiben, da der Pilz auch
bei ihnen nur in die Oberhaut einzudringen ver¬
mag, im Innern vollständig gesund und wachs¬
tumsfähig . Ihre Oberhaut dagegen kann durch
ihre krankhafte Veränderung nicht inehr in dem
gleichen Verhältnis mitwachsen. Sie besitzt auch
nur eine geringe Dehnungsfähigkeit . Es entsteht
infolgedessen ein Jnnendruck, welcher die Beeren
zum Aufplatzen bringt.

Der Pilz vermehrt sich wiê alle Pilze durch
einzellige Sainen (sparen ). Sie werden an
Sporenträgeru , welche sich an dem Pilzgewebe bil¬
den, abgestoßen. Durch Wind und Insekten wer-
den die Sporen verbreitet und zwar auf weite
Entfernungen . Tie Jnfektionsmöglichkeit ist also
eine überaus große.

Da nun diese Art der Verniehrungskörper , die
Sommersporen , gegen Kälte sehr empfindlich sind,
so bildet der Piiz gegen den Herbst hin Dauer-
und Wintersporen aus . Ihren Lebenskeim kann
selbst die stärkste Winterkälte nicht zum Absterbeu
bringen . Sobald im kommenden Frühjahr ,die
Reben zum Austreiben kommen und Blätter bil¬
den, dann fangen diese Wintersporen an zu keimen
und geben die Grundlage zur Entstehung der
Sommerform des Pilzes.

Nicht lange nach dem ersten Auftreten der
Krankheit -in Europa fand man auch schon ein er¬

folgreiches Bekämpfungsmittel . Es besteht in
dein Schwefeln der Reben. Sehr fein gemahlener
Schloefel wird mit eineni Blasebalg auf lue Reb¬
teile gebracht. Durch die Einwirkung der Sonnen-
wärme bildet sich aus dem Schwefel das für alle
niederen Lebewesen so äußerst giftige Schwefel¬
dioxyd (fälschlich schwefliche Säure genannt), wel-
ches eine Ansteckung durch den Pilz verhindert.
Der Erfolg bezw. die Wirkung des Schwefelns
wird nm so besser, je feiner der Schwefel ist. Der
feinste Schwefel geht im Handel unter der Be¬
nennung „geblasener Weinbergsschwefel". Die
Schwefelblüte ist als vollkommen ungeeignet zu be¬
trachten, da sie schlecht auf den Rebteilen haftet.

Wenn auch durch dieses Bekämpfungsmittel
der Pilz , selbst wenn er schon vorhanden ist, in
seiner Ausbreitung sehr gehindert, ja sogar zum
Absterben gebracht werden kann, so ist der Erfolg
doch ani durchschlagendsten, wenn nian das Schwe¬
feln als eine vorbeugende Maßnahme ansieht und
dasselbe schon vor deni Auftreten der Krankheit
vornimmt . Wenn das Schwefeln bei starker Son¬
nenhitze geschieht, so treten sehr leicht Verbren-
niliigsersckzeinungen an den Blättern und Beeren
auf. Es soll deshalb die Schwefelung in der Mit¬
tagszeit wenn möglich unterlassen werden.

' In Ermangelung eines Blasebalges, wie er bet
größeren Rebanlagen erforderlich wird, kann man,
wenn nur wenige Reben zu behandeln sind, den
Schwefel in ein kleines weitniaschiges Säckchen
bringen und dann urit einem Stabe dasselbe ab-
klopfen. Hierdurch dringt Schwefel in Form einer
feinen Staubwolke aus dein Sückche.» hervor und
kann sich auf alle Teile des Rebstocks absetzen.

Nun genügt eine einmalige Behandlung mit
diesem Mittel nicht, um die Rebe vollständig ge¬
sund zu erhalten. Es bedarf einer Wiederholung
dieser Maßnahmen , und zwar besonders dann,
wenn ein schwerer Regen den Schwefel abge-
waschen hat.

Wenn dieses Mittel in der beschriebenenArt
und Weise frühzeitig (schon Ende Mai oder An¬
fang Juni ) angewendet und rechtzeitig wiederholt
wird, so werden die Klagen über schlechte Erträge
der Spalierreben , wie inan sie so häufig hören
kann, ziemlich verstummen. Gerade diese Krank¬
heit ist es, welck>e in den letzten Jahren irtx wesent¬
lichen die Mißernten verursachte.

ö Hebung der landwirtschaftlichenRein¬
erträge in Berggegenden.

In den Gebirgsgegenden der Landschaft des
Taunus und des Westerwaldes zerfällt der Haupt¬
betrieb der Landwirtschaft in Ackerban und Vieh¬
zucht. Sollen sich beide ergänzen, so müssen sie in
ein bestimnrteS Verhältnis zu einander gebracht
werden. Der Viehzucht ist in gegenwärtiger Zeit
eine höhere Bedeutung beizumessen wie beisprels-
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weise dem Ackerbau bezw. dem Getreidebau, da sich
bei den guten Preisen für Zucht- und Mastvieh
recht hohe' Erträge erzielen lassen, wenngleich nicht
zu verkennen ist, daß die Getreidepreise sich zurzeit
auch auf einer annehmbaren Stufe bewegen. Viele
Umstände: ungünstige klimatischen Verhältnisse,
steigender Mangel an Arbeitskräften , hohe .Ar¬
beitslöhne usw. lassen es in manchen Wirtschaften
ratsam erscheinen, den Ackerbau einzuschränken.
Dazu kommt noch, daß in den Gebirgsgegenden die
Bestellung der Felder oft recht schwierig ist: sie
kann im Frühjahr erst spät beginnen und muß im
Herbste früher aufhören, wodurch sich die Produk¬
tionskosten wesentlich erhöhen. Die Verhältnisse
selbst weisen hier auf eine verstärkte und ver¬
besserte Viehzucht hin. Letztere hat aber einen ver¬
mehrten Futterbau und vor allem eine bessere
Pflege und Düngung der Wiesen und Weiden zur
Voraussetzung. Soll die Futterproduktion eine
Förderung und Steigerung erfahren, so müssen
die Gemarkungsgrnndstücke konsoldiert und damit
Hand in Hand gehend melioriert werden. Die
Vorteile dieser Maßnahmen werden vielfach, be-
sonders im Taunus , nicht gebührend gewürdigt.
Tie wohlgemeinten Bestrebungen der Staatsbe¬
hörde, wie auch verschiedener Genieinden des
Westerwaldes haben hier bewirkt, daß, wo sonst
Schafe ein kümmerliches Futter fanden, jetzt
Weiden bestehen, auf welchen zahlreiche und präch¬
tige Rinderherden reichliches Futter finden. Die
Zahl der Rinder , wie auch der Schweine hat sich
infolgedessen mehr als verdoppelt, was auch die
Viehzählungen in den letzten Jahren bewiesen
haben. Anstelle der früheren sterilen Ländereien, be¬
wachsen mit Wachholder und Dorngestrüppe, be¬
legt mit Basaltblöcken, erblickt man jetzt fruchtbare
Wiesen und Weiden. Hierdurch, sowie durch die
neugeschaffenen Verkehrswege sind die Rein¬
erträge aus der Viehzucht ganz erheblich gestiegen.
Der Nützen dieses Verfahrens ist so groß, daß die
Kosten kaum in Betracht kommen. Die durchge¬
führte Melioration hat eine Besserung der Wasser¬
verhältnisse herbeigeführt und ein gutes Gedeihen
des Wachstums der Pflanzen geschaffen. 11m das
Wachstum der Pflanzen konstant zu erhalten , wer¬
den die ärmeren Böden durch sachgemäße Düngung
angereichert. Während der Westerwald seine
eigene erprobte Rasse besitzt, trifft man im Tau¬
nus viel rasseloses Vieh an (vorherrschend ist hier
die Vogelsberger Rasse). Selbstverständlich darf
der Ackerbau, wenngleich der Viehzucht das Haupt¬
interesse zugewendet wird, nicht vernachlässigt wer¬
den. Hier können nur dann erhebliche Reinerträge
erzielt werden, wenn eine zweckmäßige Fruchtfolge
beobachtet wird. Ferner ist darauf zu achten, daß
eine rechte Auswahl des Saatgutes und sorgfäl¬
tige Reinigung desselben getroffen wird. Mit
fremden Sorten mache man erst im kleinen Ver¬
suche. Bei der Bodenbearbeitung sehe man mög¬
lichst auf eine tiefe Lockerung des Bodens : eine
gute Durchlüftung desselben bietet große Vorteile.
Leiden die Saaten an Nässe, so lege man Drainagen
an. Auch dem Obstbau schenke man die größte Be¬
achtung; hier sind die Reinerträge besonders hoch

Ispannen im offenen Felde den höchsten Punkt und
'wird leicht getroffen. Dazu ziehen die Eisen- und
Stahlteile feiner Instrumente und Geräte den
Blitz noch besonders an. Diese Geräte müssen im
Felde bleiben. Wer im Gewitter mit der Heu
gäbe! oder der Sense auf der Schulter heimwan
dert, ist selbst schuld, wenn er sich ein Unglück zu
zieht. Die Gespanne lasse man ohne Pflug nach
Hause gehen und lenke sie durch Zuruf . Selbstver
stündlich niuß man das Gewitter selbst beobachten
Hängt dasselbe gerade über dem Kopfe und folgt
Blitz und Donner fast zugleich, so ist es in nächster
Nähe und die Gefahr ist groß. Sie verringert sich
in derselben Weise, wie sich die Musen zwischen
Blitz und Donner verlängern . Die erste Regel beim
Gewitter ist, ein schützendes Haus zu erreichen
doch suche man nie , nie, nie  unter Bäumen
Schobern, Geräteschuppen, Hausten usw. Schutz
Stacheldrähte sind ganz besonders zu meiden. In
diesem Jahre sind schon eine ganze Reihe Unglücks
fälle zu verzeichnen, die beim Heuen vorkamen, da
her nehme man die Bl ?tzgefahr im Freien nicht zu
leicht, sondern wende alle Vorsichtsmaßregeln an.
Nochmals aber beherzige die Hauptregel : „Suche
zur Zeit ein schlitzendes Dach auf".

Der G e t r e i d e r o st. Tritt in einer
Gegend der Getreiderost stark auf, so sehe man
nach, ob an Feldrainen und in Feldgehölzen Ber
beritzen, Kreuz- oder Fauldorn vorkonunen. Ist
dieses der Fall , so müssen sie gründlich ausgerottet
werden, denn auf ihnen kommen die Sporen , ge
wissermaßen die „Samen " zur Entwicklung, welche
die Krankheit Hervorrufen.

Das Mutterkorn  ist eine Mißbildung
des Samenkorns , welche man häufig am Roggen,
seltener an Weizen, Gerste und Mais beobachten
kann und sehr giftig ist. Tritt das Mutterkorn,
welches durch einen Pilz entsteht, sehr stark auf, so
müssen die gebundenen Garben nachgesehen und
die Körner entfernt werden. Die Mehrarbeit wird
durch den Verkaufspreis des Mutterkorns an Apo
theken eingebracht.

Gerste , die stark mit Klee durch¬
wachsen  i st , soll nach eintägigem Liegen ge
wendet werden. Gerste darf nur in vollkommen
trockenem Zustande eingefahren werden, weil sie
sich sonst erhitzt und eine rote Farbe erhält , bi
ihren Wert bedeutend herunterseht.

Ein säen der Stoppelfelder.  Nach
dem Mähen sollen die Stoppelfelder sofort mit
Futter eingesät werden. Vorzüglich zum Einsäen
ist die Rheinische Stoppel - oder Ltielrübe , die in
milden Jahren bis Neujahr frisch verfüttert wer
den kann und ganz außerordentlich zur Schonung
des Winterfutters beiträgt . Dazu kommt, daß man
die Stoppelrübe nur einzusäen und abzuernten
braucht, sie bedarf keiner Pflege . Für Gegenden
welche diese Rübe nicht kennen, werden auf Wunsch
Adressen zum Samenbezug aufgegeben. Die
Stiele dieser Rüben werden eingemacht und lie
fern ein gutes Gemüse.

Landwirtschaft.
Unglücksfälle durch Blitzschläge.

Die Zahl der Unglücksfälle durch Blitzschläge ist
auf dem Lande eine verhältnismäßig große und
ihre Zahl ist eher im Steigen als im Fallen be¬
griffen. Die Gefahr ist auf dem Lande eine ganz
bedeutend höhere als in der Stadt . Es sind daher
Vorsichtsmaßregeln durchaus am Platze. Schon
die Zahl der Häuser,, die auf dem Lande vom Blitze
getroffen werden, ist eine bedeutend höhere; es
kommt dieses in erster Linie durch die offene Be¬
bauung , die allein stehenden Gebäude und Höfe
bilden vielfach den höchsten Punkt ihrer Umgebung
und so den besten Leiter von der Wolke zur Erde.
Die Anlage von Blitzableitern für solch allein¬
stehende Bauten ist sehr zu empfehlen. In der
Stadt wird die Elektrizität durch tausende von
Spitzen und elektr. Masten aufgefangen und abge¬
lenkt. Dazu kommt nun , daß der Städter bei Be¬
ginn des Gewitters sofort das Freie verläßt und
sich im Innern des Hauses in größere Sicherheit
bringt . Der Landmann dagegen, der ini Felde be¬
schäftigt ist, kann nicht bei jedem drohenden Ge¬
witter mit seinem Personal die Arbeit im Stiche
lassen, aber trotzdem soll er es beim Anzüge eines
schweren Gewitters tun und sein Leben nicht un-
nlltz in Gefahr bringen. Er bildet mit seinen Ge-

Milchwirtschaft.
Sauerwerden der Milch  ist eine Plage

der heißen Jahreszeit und die Vermeidung macht
besonders den Hausfrauen viele Sorge . Das
Sauerwerden kann nun durch hohe und niedrige
Temperaturen zurückgehalten werden. Das Auf¬
kochen der Milch zum Schutze gegen das Sauer¬
werden ist Wohl allgemein bekannt, und in Ge¬
brauch, doch lassen die meisten Hausfrauen die
Milch nun in ungedeckten Gefäßen  lang¬
sam abkühlen. Dadurch wird jedoch die gute
Wirkung des Abkochens wieder aufgehoben. Die
Wirkung wird aber durch ein schnelles Abkühlen
in gut geschlossenem Gefäße bis auf 8—10 Grad C.
sehr unterstützt. Die Abkühlung erfolgt am besten
in frischem Quell - oder Brunnenwasser.

Zurückgehen der Milchergiebig¬
keit.  Wenn man durch genaues Messen feststellt,
daß die Milchergiebigkeit der Kühe heim Weide-
gang nachläßt, so untersuche man die Weide, ob sie
auch noch genügend gutes Futter bietet. Ist dieses
nicht der Fall , so sorge man für ein Beifutter von
Klee oder Mehl, bis der alte Standpunkt wieder
erreicht wird.

Z i e g e n b u t t e r . Wenn manche Familien,
die es recht gut tun könnten, keine-Ziege halten, so
geschieht es aus dem Gedanken, daß man für die
ganze Milch keine Verwendung habe. Diese Ver¬
wendung aber ist sofort da, wenn die Milch ver¬

buttert wird und so den Haushalt weif
billigen hilft . Ziegenbutter bereitet man 1
schiedene Weise. Man kann die Milch koAFori
dann nach ein paar Stunden den Rahm-’r-rr - - floreiabschöpfen, man kann aber auch die Milch in£ore
Gefäßen zur Rahmbildung aufstellen. Die ,'dadibutter hat eine weißliche Farbe . Sie kann
als Speise als auch als Kochbutter VerwA
finden, doch hält sie sich nicht lange und soE-
frisch verbraucht werden. Auch durch die
Handseparatoren , die nur 1—3 Liter fassen
der Rahm gewonnen werden

!ac
man
arti,
und

Weinbau und Kcllcrwirtschast.
Falscher Mehltau.  Einer der fdlR er^

sten Feinde des Weinstockes, der sowohl h&K
zige Weinspalier des Liebhabers als auf 10”
Weinberg des großen Weinbauern befällt, : <
falsche Mehltau . Er tritt um so häufE^
schlimmer auf, je kühler und feuchter der
ist. Schon in der ersten Julihälfte findet
den Weinblättern weiße Flecken, die sich 9!rn
vergröbern und bald eine braune Farbe £,c.
inert. Die befallenen Blätter können ntd)t®ei
arbeiten und sterben schnell ab, der Weinstc^
hungert . Er kann weder seine Trauben ru* !e
Holz ausreifen lassen und wird daher schn̂ st^
schädigt. Dieser falsche Mehltau des Weinte
wird durch den Pilz Peronospora vitisola fff1'’
gerufen. Er wird bekämpft durch die KupUn
briihe, die in letzter Zeit nur lprozentig , R.
aber mehreremale angewandt wird. Auch ff ai)
der Erfolg um so größer, je eher die Brühls,
wandt wird. Je feiner die Brühe verteiltest
um so größer ist ihre Wirkung, daher mitirf 56®.
Zum Aufträgen Spritzen , die recht fein t>erft? crt  1

Johannisbeer wein.  Es gibt 1'iW
Anleitungen , einen guten Johannisbeerweis
znstellen, daß es unnütz erscheinen könnte, bißm si
uoch zu vermehren. Allein viele passen ni^ jg
den Anfänger , andere sind zu umständlich,
hier Mitgeteilte zeichnet sich durch KnrHoh,
Leichtigkeit der Ausführung aus : Man Ia!Ln
Beeren gut reif werden, pflücke sie und
zwei Tage stehen. Dann presse man den Satz^
einer Presse oder auch mit zwei Händen aitfey
ihn durch ein grobes Tuch und gebe ihn )er

füge man NndeQ.Faß . Zu einem Liter Saft
Wasser und zwei Pfund Zucker. Von oc^
brauchenden Wasser gieße man mehrmals L,.
Teil auf die Treber und ziehe diese so aLr
Stunden ). Dies verleiht dem Weine eiitej
Farbe . Das Faß fülle man ganz, lasse das Ä
loch offen (lege nur ein Stück Gaze gegen N
darüber ) und lasse nun lustig gären. Naä
üürmischen Gärung wird der Wein schnell intet
Krüge gegossen, das Faß mit kaltem Waslstr
reinigt und der Wein wieder sofort zurückgeWch
Er verbleibt im Fasse, bis daß das Faß zur hei
Ernte gebraucht wird. Zum Nachsüllen bUe
man älteren Johannisbeerwein . Zur Beeretbei
bereitung eignen sich Wein- und Kornfässer. ^

Forstwirtschaft.
Waldbeeren.  Wo die Wald- oder

beeren in größeren Mengen wachsen, da ê r
an Sonntagen und schulfreien Nachmittages
mals eine große Völkerwanderung. Alles, je;
und alt zieht zum Walde, um die wohlschmeäw
und gesunden Beeren einzuernten . Die
ziehen mit ihren Kindern , Schüler und Schii
neu mit ihren Lehrpersonen, und alles freu!
nur manche Forstbeamten nicht. Man käiiU,
bei ihrer Verantwortung ja verstehen, aber „>
dem soll man , dem Volke und der JugendR
Freude nicht nehmen. Kommen Staats - od«
meindewaldungon in Betracht, so kann ja dach,,
fchtspersonal um eiitige Köpfe verstärkt tt%i
es geht ja aus dem Gemeindefäckel, an de»P
bezahlen, und bleibt auch wieder in der GeiNch
Und der Privatbesitzer, der größere Wald̂ i
besitzt, soll sich freuen ob seines Eigentum
oll aber auch den ärmeren Leuten, die feine Xe

uen Wälder haben, einen kleinen Mitgenuß?
Reichtums gönnen, und wenn die Herren ,,. u
an solchen Tagen auch etwas mehr machen flla
als den üblichen Reviergang, so steht auch dtze
keinem Verhältnisse zu der Erholung und sin
kung, welche die Kinder in der frischen 22a'i>a
haben. He
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0M Obst - und Gartenbau.
it iL Er s a tz des Leitriebes.  Wenn bei
-oA8 ormobstbaumen die Verlängerung eines Haupt-
- yMstes, der log. Leittneb , beschädigt wurde oder vcr-,n
ie

loren ging, so muß baldigst sür Ersatz gesorgt Wer¬
sau . dieses erreicht man in den meisten Fällen

n^ dadurch daß man den passendsten obersten Frucht»
>rwl° , Leittrieb behandelt, ihn an den Stum-
soE ^ des alten Leitastes anhestet und ihm durch

sie W ^Zioren der benachbarten Triebe zu raschem
fjenpodjätitm verhilft . Geht dieses nicht, so schneidet

lnan die Wunde glatt , wartet , bis sich ein kraut-
artiger Trieb (aus den schlafenden Augen) bildet
and heftet diesen in der gewünschten Weise an.

F a l l o b st muß nun jeden Tag aufgehoben
. Werden , da es die Larve des Apselwicklers enthält,
[ jiflPi« nun mit der Frucht vertilgt wird. Auch kann
gWian jetzt schon Fanggürtel anlegen.

(t i. Frühe Iulibirnen  sind gesucht iind
^Werden gut bezahlt. Bekannte gute Sorten sind
• 0 §)riine Sommermagdalenci, Gelbe Frühbirne,
I- Durale , Kleine Muskateller und Julidechants-

Hirne. Die letztere, also die Julidechantsbirne , ist
fip (Jie beste Marktfrucht und hat auch den besten
licht̂ eschmack. ,
,stoz Der Johannisbeerwickler.  Noch ehe

nü ^ie Johannisbeeren im allgemeinen 'zu reifen be°
^Knnen , findet man einzelne rote Beeren. Diese
Leinsoten Beeren sind aber nicht reis, sondern nur nöt¬
ig Tre notreifenden Beeren sind von dem Räup-
-upDn eines kleinen Nachtschinetterlings, demJohan-
ia, "(bbeerwickler, angefressen. Das kleine grüne
ch E ^^bchen frißt von Ende Mai ab an den Beeren,
iilie 91? endlich nur noch eine Schale übrig bleibt. Da-
eilt "'^ das Räupchen Schutz hat und .die angefressenen
nunfoeerm nicht fallen, spinnt es sie mit seinen Sei-
>crstr̂njäden zusammen. Man bekämpft das Tier

durch Abpflücken der roten Beeren und Aufhängen
, chion Fanggläsern.
E Zwischenpflanzungenüsen. Wer

inötoiH, darf die
?cht lassen. So

von Ge-
sein Gartenland gut â lsnutzen
Zwischeiipflanznngen nicht außer
Pflanze man zwischen die Puff-

dohnen Rosenkohl oder Grünkohl. Dieselben wach-
den hier schnell heran, und wenn die Puffbohnen

^Idgeerntet sind und entfernt werden, steheri diese
„fiLIohlarten schon stattlich an ihrer Stelle . Zwischen

Kopfsalat sät nian Rettiche oder Radiese. ^ An-
ii g^werseits pflanze man wieder Kopfsalat zwisck>en

Schalotten usw. Bei dieser Zwischenpflanzung
>- man allerdings genau auf den richtigen Zeit

, ' o/unkt achten, damit durch die Zwischenpflanzungei
I1C juckst notwendige Vorrichtungen zerstört werden.

Vieh- und Geflügelzucht.
Rach F i l z schu h e für Pferd  e. Das Aufrich-
^inten gestürzter Pferde erfordert häufig viel An-
öaWrengnng und Zeitverlust , zumal, wenn die Kut-
kg eich er und Fuhrleute sich keinen Rat wissen. Können
;ur gestürzte Pferde nicht allein aufstehen, so innß man
i lme vor allem absträngen und ihnen die Vorder-
ercmeme frei machen, auch bei glattem Boden, wenn
er. 'E wöglich ist, Sand und Asche streuen oder eine

Lecke unter die Vorderfüße legen. Aber wie ist es
heute noch vielfach? Da werden die Tiere nicht

nbgesträngt , sondern man reißt sie ganz unver-
* a.n ^' en  Zügeln oder am Schwänze und be-
1 2 rbc’tet  Üe dazu unbarmherzig mit der Peitsche. Das
am«geschieht von denselben Menschen, welche, wenn sie
eS/ Jelbft hinfallen, jede Rücksicht für sich erwarten.
ueMicht immer freilich haben die Rosselenker eine
sch,(Decke bereit und nicht immer stehen ihnen Sand
raimnd Asche zu Gebote. Daher sollten vorsichtige
reUFuhrleute, die auf glattem Boden fahren niüssen,
kavsich für alle Fälle ein Paar Pserde-Filzschnhe mit-
berpehmen , die sich schon vielerorten als praktisch
eno bewahrt haben. Man braucht dem gestürzten
odevzferde nur die Filzschuhe über die Hilfe zu ziehen
danmd verhindert dadurch bei den Aufstehversuchen

>̂ rin weiteres Ausgleiten . Und noch einen weiteren
deUZorteil gewähren die Pferde -Filzfchuhe, der von
'̂wM.oßer Bedeutung ist. Wenn unterwegs ein Knf-

alöltziseu verloren geht, kann man als Notbehelf einen
mRFilzschuh verwenden, ohne daß der Huf dabei
nne leidet.
l-ß ? Ziegen im dunklen Stall.  Bei
1 ^zahllosen Viehhaltern in kleinen Verhältnissen
n '(kann man finden, daß die Ziegen mit der Hellig-
b "Leit ihres Stalles übel daran sind, ganz abgesehen
w choch von der .Sauberkeit . Es gilt aber vom Vieh
WePasselbe Sprichwort , welches man für die mensch¬

liche Gesunderhaltung kennt, nämlich: „Wo die

Sonne hinkommt, kommt der Arzt nicht hin". Licht
und Luft in den Viehstallungen sind ein großes
Mittel , um die Tiere gesund zu erhalten . Wer
das nicht beachtet, muß es häufig mit Krankheit
und Sterben seiner Tiere bezahlen.

Eine Verbesserung der Luft in
V i e h st a I l n n g e n wird dadurch erreicht, daß
niau dort Gefäße aufstellt, in welchen sich Salz¬
säure oder Gips befindet. Die Luft wird hierdurch
bedeutend verbessert, was den Tieren sehr wohl
tut , sobald sie von ihrer schweren Tagesarbeit wie-
der in den Stall gebracht werden. Es ist noch zu
bemerken, daß der Inhalt der erwähnten Gefäße
so oft als nötig erneuert werden und daß die
Salzsäure sicher stehen muß.

Eiskaltes Wasser  ist d 'en erhitz-
t en Zugtieren nicht gut.  Wohl kann
man erschöpften Zugtieren unterwegs Wasser
geben, wenn die Fahrt gleich wcitergeht, aber eis¬
kalt und reichlich darf das Wasser nicht sein. Eine
Milderung des Kältegrades durch hineingcwor-
fenes Heu ist sehr zu empfehlen, wenn inan es nicht
aus einer Wasserleitung, wo das Wasser wärmer
zu sein pflegt, entnehmen kann.

Die Futterzeit wird von manchen
G e f l ü g e I b e s i tze r n, die sich Hühner halten,
in recht mangelhafter Weise eingehalten und da¬
durch in gesundheitsschädlicherWeise für die Tiere
gehandhabt. Wie oft das Geflügel zu füttern ist,
häiigt von den Bedingungen ab, unter denen es
gehalten wird. Hühner , welche im Freien u,über¬
laufen, brauchen in der Tat nur zweimal ani Tage
gefüttert zu werden. Ist das Wetter im Sommer
sehr warm, so genügt eine Mahlzeit . Am Morgen
gebe der Federviehbesitzer rechts früh Kraftfutter
aus einer guten Fabrik . Gefliigel, welches mi
Freien gehalten wird, braucht mittags rem Futter,
aber Hühner in der Gefangenschaft sollten um diese
Zeit einige gute, reine Küchenabfalle, denen etwas
Knochenmehl und Austerschalen hinzuzusetzen sind,
erhalten. Diese beiden Zusätze sind fiir das Wohl¬
befinden der Tiere sehr wichtig. Die Unstern-
schalen tragen bekanntlich nicht unwesentlich zur
guten Verdauung bei iind das Knochenmehl rin-
terstützt in hohem Grade die Entwickelung der
Hühner, Grünzeug ist den Tieren sehr zuträglich.
Sie können also alle Gemüseabfälle, Salat , Kohl¬
blätter , zerkleinerte Rüben und ähnliches, fressen.
Außer dem Grünsutter braucht das Gcfliigel zur
Erhaltung der Gesundheit Kies, Kalk und auch
kleine Steinchen. Viele Geflügelhalter empfehlen
mich zerkleinerte frische Knochen.

Bienenzucht.
Wie weit fliegen die Bienen?  Diese

Frage ist von sehr großer Wichtigkeit zur Beur¬
teilung der Bienenweide, denn was nützt eine gute
Bienenweide, wenn sie auch nur 15- Minuten zu
weit abliegt. Versuche verschiedener Art haben
nun ergeben, daß die Biene höchstens 44 Stunde
weit fliegt, wenigstens unter normalen Umständen.
Daß in Gegenden von großer Honigarmut die
Bienen auch weiter fliegen, foll nicht bestritten
werden, sie passen sich dann den Verhältnissen an.
Versuche mit gefärbten Bienen ergaben, daß von
allen Bienen , die weiter als % Stunde vom Stocke
in Freiheit gesetzt wurden, keine mehr in den Stock
zurückkam.

Vor - und Nachteile der Heide-
Wanderung.  Die Heidewanderung, wie sie in
vielen Gegenden mit schlechter Spättracht üblich
ist. hat den Vorteil , daß die Imker auch in schlech¬
ten Tragjahren noch eine hübsche Honigernte
machen. ' Sehr viel ist es in den meisten^Jahren
auch nicht, iind wenii die Stöcke mit 1.0 15 P und
Heidebonig (Durchschnitt) in ben letzten Jahren
zurückkamen, so waren die Imker schon zufrieden.
Sie hatten doch Honig. Allein -dieser Hoiiig wird
meist teuer bezahlt. Die Bienenvölker kommen
aus der Heide sehr geschwächt zurück, und das ist
für das Einwintern schon von Hebel. Dann aber
darf nian die Bienen nicht auf Heidehonig einwin¬
tern , die ganzen Waben müssen geschleudert und
der Wintervorrat in Zucker verabreicht werden.
Auch das ist wieder ein schwerer Eingriff , der
schwer überwunden wird. Viele der so behandel¬
ten Stöcke werden im Winter weisellos. Würden
die Kosten der Heidewanderung zum Anpachten
von Land, zur Schaffung einer Spätweide benutzt,
so würde das Endresultat wohl besser sein.

Honigtau.  Im Sommer findet man manch¬
mal die Blätter mancher Bäume mit einem kleb¬

rigen, süßen Safte überzogen, den man Honigtau
nennt . Dieser Saft wird von den Bienen begierig
aufgenommen und liefert manchmal noch eine
hübsche Ernte.

S chl e cht e H.o n i g e r n t e. Die Meldungen
über eine gute Honigernte treffen heute nicht niehr
zu. Noch Ende April sind sie durchaus sachentspre-
chend gewesen, denn seit einer Reihe von Jahren
haben die Bienen eine so reiche Weide durch die
Obstbaumblüte nicht gehabt als 1914. Die hier ge-
sammelten süßen Schätze gehen jedoch erfahrungs¬
gemäß alle ans in der reichen Brutpflege , und
Ueberschüsse für den Imker bringen in unserer Ge-
gend erst die folgenden Monate , besonders der
Juni . Leider sind aber durch die Ungunst der Wit¬
terung die Stöcke gerade im Juni erschreckend ent¬
völkert worden, und von nennenswerten Honig¬
ernten der Imker kann für 1914 wiederum nicht die
Rede sein. So ist z. B. für Rheinhessen die wich-
tiaste und fast einzige Ernte ans der Esparsetten-
blute nahezu völlig ausgeblieben, und wenn selbst
die nachfolgenden Monate noch einiges wieder gut
machen sollten, so kommen doch die Imker auch in
diesem Jahre wieder nicht auf ihre Kosten. Im
gleichen Sinne beurteilen die Imker in Oberhessen
und im Rheinland die Lage.

Hauswirtschaft.
Aufbewahrung von Fleisch , Fisch,

Geflügel und Wild  kann im Sommer , selbst
wenn es sich um ein paar Tage handelt, mit großen
Schwierigkeiten verknüpft sein, cha ein heißer Tag
genügt, um sie verderben zu lassen. Mit der
Frischerhaltung gerade dieser Dinge hat sich in letz¬
ter Zeit die Wissenschaft viel beschäftigt, um vor
allem nachzuweisen, wie verfehlt das Einlegen von
Fleisch und dergl. in saure Milch, Buttermilch usw.
ist, das man noch immer anwendet, um besonders
Fleisch zu erhalten, das durch diese Art ausgelaugt
wird und die wichtigen Nährsalze an die um¬
hüllende Flüssigkeit abgibt, die für die Ernährung
verloren gehen. Neben diesem Verluste büßt das
Fleisch zudem an Wohlgeschmack ein. Aber nicht
einmal der eigentliche Zweck, „das längere Erhal¬
ten," wird erreicht, denn innerhalb einiger Tage
enttutcfein sich trotz des Uebergießens mit Essig,
Milch usw. Fäusntskeime, die einen Verbrauch des
Fleisches fordern ; für Fische ist überdies ein sol¬
ches Einlegen ausgeschlossen. Viel praktischer ist
es, durch Eintauchen der Fleischstücke während eini¬
ger Minuten in siedendes Wasser und darauf kn
siedendes Fett das Fleisch zu erhalten, indem man
auf diese Weise das Eindringen der Lust und mit
ihr das der Fäulniskeime verhütet und die Gewähr
hat, an kühlem Ort solches Fleisch frisch zu erhol-
ten. Erschwerend ist bei diesem Verfahren zedoch
einerseits, daß bie Gefäße, in denen man das
siedende Wasser hat, so groß sein müssen, daß das
einzutauchende Fleischstück überall sofort vom
kochenden Wasser nmspült wird, damit sich d,e
Poren gleichmäßig schließen und anderseits der
große Verbrauch von Fett , das zum Teil verloren
geht. Aus diesen Gründen will _sich das an sich
praktische Verfahren nicht recht einbürgern , und
vielfach kehren trotz der bewiesenen Verkehrtheit
die Hausfrauen zum Einlegen zurück, da ihnen
nichts anderes bekannt ist.

Sehr praktisch sind Hüllen für
den Wäscheschrank.  Man kann sie aus be¬
liebigem Stoff Herstellen, aus Rohnessel, Kanevas
usw. • Die Größe der Hüllen richtet sich natürlich
nach den Wüschegegenständen. Sie erhalten eine
viereckige Form ; die vier Spitzen treffen auf der
Vorderseite zusammen, um mittels Knopfes ge¬
schlossen zn werden; demnach erhalten drei Spitzen
Knopflöcher oder Schlingen, die vierte einen
Knopf. Die Hüllen werden in blau oder rot mit
zienilich dickem Strickgarn ausfestoniert . Die
Wäschebänder könne,: bei diesen Hüllen wegfallen,
auch haben letztere den Vorteil , daß die darin der-
wahrte Wäsche ganz sauber bleibt. Ist der Masche-
schrank noch so sorgfältig verschlossen, es dringt
doch immer etwas Staub durch, was mau uament --
sich an der Wäsche merkt, die seltener gebraucht
wird.

Gemeinnütziges.
Verwendung der  Z i g a r r e n as  ch e«

Zigarrenasche soll niemals weggeworfen werden!
Sie ist ein vorzügliches Putzmittel für alle Metalle
Sind diese mit größeren Flecken behaftet, so ver
mischt man die Asche mit einigen Tropfen reinen



Kaffauischer Landwirt. Seite 116. 15. Juli 1914. Nr . 28.

Petroleums , läßt sie êinige Augenblicke auf den
betreffenden Stellen liegen, verreibt sie dann , spült
-mit lauwarmem Wasser nach und poliert die
Gegenstände mit einem reinen Wolltuche. Auch
feine Schmucksacheu von Gold und Silber kann
Man mit Zigarrenasche gut reinigen . Schließlich
'lassen sich weiße Flecke, die durch Hinstellen heißer
Gefäße auf Möbeln entstanden, mit Asche leicht be¬
seitigen: Die mit Petroleum angerührte Masse
wird auf die Flecken getupft, nach einiger Zeit mit
einem über einer brennenden Lampe geschwärzten
Korken tüchtig verrieben, bis die Flecken fort sind,
und dann weggewischt. Danach behandelt man die
Stellen erst mit einem Ledertuche und lauem
Wasser, dann mit Möbeltinktur und einem Leinen¬
läppchen. Zuletzt werden sie mit einem Flanell¬
tuche blank gerieben.

Reinigen von Weinflaschen.  Wein¬
flaschen reinige nian nicht mit Bleischrot, sondern
mit Wasser, dem etwas Salzsäure (Gift !) zugesetzt
wurde. Sehr schinutzige Flaschen reinigt nian am
besten, indeni nian 20 Gramm Chlorkalk in 1 Liter
Wasser auflöst und die Flaschen bis an den Rand
mit dieser Flüssigkeit füllt . Man lasse dieselben
dann einige Tage stehen und spiile sie mit klarem
Wasser tüchtig aus.

Beseitigung von Wasserflecken
auf polierten Flächen.  Man bestreut die
Stelle mit Kochsalz, tröpfelt auf dieses Wasser und
trocknet nach einer Weile die Platte mit einem
Tuche sauber ab. Durch Reiben mit einem guten,
weichen Kork stellt sich der Glanz bald wieder ein.

' K. i .

Gesundheitspflege.
Regeln fü r Bade lustige.  1 . Lege den

Weg zur Badeanstalt in mäßigem Tempo zuriick.
.2. Bei der Ankunft am Wasser beachte Strömung
und Terrainverhältnisse . 3. Entkleide dich lang¬
sam, gehe dann sofort ins Wasser. 4. Springe mit
(Hem Kopfe voran ins Wasser oder tauche wenig¬
stens schnell ganz unter . 6. Bleibe nicht zu lange
iim Wasser, zumal, wenn du nicht sehr kräftig bist.
6. Kleide dich nach dem Baden schnell wieder an.
-Unterlaß das Baden : 1. bei heftigen Gemüts¬
bewegungen; 2. nach durchwachten Nächten; 3. bei
Unwohlsein ; 4. nach starken Mahlzeiten und be¬
sonders 6. nach dem Genüsse geistiger Getränke.

Kurzer Getreide- Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats vom 6.—13. Juli 1914.
Trotzdem die Berichte aus den Frühjahrsweizen-

Gebieten der Union wieder günstiger lauten und
das Ackerbaubüro an seiner hohen Ernteschätzung
festhält, bekundeten die amerikanischen Getreide-'
börsen im allgemeinen eine etwas festere Tendenz.
Man hat drüben bereits große Mengen vorver¬
kauft und ist jetzt umsomehr geneigt, die weitere
Entwicklung abzuwarten , als aus den Ländern , de¬
ren Konkurrenz die Amerikaner in erster Reihe zu
fürchten hätten, über eine Verschlechterung der
Ernteaussichten geklagt wird . Das gilt für Kanada,
wo es an Feuchtigkeit fehlen soll, ganz besonders
aber für Rußland , dessen Ernte durch die in Mittel¬
und Nordrußland seit längerer Zeit andauernde
Hitze und Trockenheit derart gelitten hat, daß in
größeren Gebieten mit der Möglichkeit einer Miß¬
ernte gerechnet wird. Diese russischen Klagen waren
es vor allem, die einer Abschwächung der Tendenz
entgegenwirkten. Bon Einfluß war ' aber auch die
wieder fest gewordene Haltung des Budapester Ter¬
minmarktes . Der ungarische Regierungsbericht,
der nur eine kleine Besserung aufwies , entsprach
nicht den Erwartungen . In Deutschland verhielten
sich die Käufer im Hinblick auf den befriedigenden
Felderstand sehr 'reserviert . Die Schätzung der
preußischen Roggenernte hat insofern überrascht,
als der in Aussicht gestellte Ertrag von 9 186 846
To. nur wenig hinter der vorjährigen Rekordernte
zurücksteht. Ta das Wetter die Reife beschleunigt
und der Schnitt vereinzelt schon begonnen hat , so
hat das Interesse für alte Ware fast ganz aufgehört
und die Preise mußten weiter nachgeben. Für
Weizen bestand auch wenig Unternehmungslust , in¬
des stützte die festere Haltung des Weltmarktes so¬
wie der Umstand, daß das Ausland Nachfrage für
Abladung neuer Ernte zeigt, wenn auch zunächst zu
unlohnenden Preisen . Dis Hafergeschäft war sehr
still, Lieferung durch Begleichungen gedrückt. Rus¬
sengerste hatte schwankende Tendenz bei wenig ver¬
änderten Preisen , dagegen war Mais fest, da von
der Donau nur wenig Angebot vorlag, Argentinien
schlechtes Wetter meldete und in Nordamerika hei¬
ßes, trockenes Wetter Besorgnisse für die ohnehin
nicht sonderlich gut stehenden Maispflanzen erweckt.

Es stellten sich die Preise für inländisches Ge¬
treide am letzten Markttage wie folgt:

Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Halle
Leipzig
Dresden
Rostock
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Köln
Frankfurt a.
Straßburg
München

Weizen Roggen Hafer

206
( ) 163 (- 7 ) 170 e ,
(- 1 ) 167 (- 3 ) 168 (- ,

203
( ) ( ) 164 ( - !
(- 6 ) 160 (- 8 ) 167 (- .201 (- 4 ) 162 (- 9 ) 158 H203 (- 3 ) 172 (- 4 ) 186 H

204 (- 2 ) 179 (- 5 ) 184 (- >
200 (- 6 ) 180 (- 9 )180 H
201 (- 2 ) 178 (- 13i ) 182 (-
206 (- 4 ) 173 (- 1 ) 175 H

207
( ) 177 (- 1 ) 170 ( + i
(- ) 181 (- 2 )183 (+ >199 (- 2 ) 183 (—2 ) 188 (-212 (- ) 184 (- 1 ) 185 (+ 1

M . 215
( ) 177 (- ) (
(- 5 )185 (+ 3 ) 195 (-207' /* (— ) ( ) 190 (—

216 (- 2. ) 186 ( - 2 )183 H
Weltmarktpreise : Weizen: Berlin Juli 202

(— 1,50), Sept . 194 (— 1,25), Pest Okt. 220,90I
4,40), Liverpool 152,10 (— 0,90), Chicago I
120,75 (— 1,75) ; Roggen : Berlin Juli 170,75I
2,75), Sept . 162,75 (— 2) ; Hafer : Berlin Juli >
(~~ 5,50), Sept . 159 (— 2,75) ; Russengerste: i
Hbg. unverz. Juli 117,75 (— 1,25), August/Dezi
ber 116 (— 0,50) ; Mais : Urgent . Juli/AuS
109,25 (-s- 2,75), Donau  schwimm. 111,75 (si- 3,'

Biichertisch.
Unser Tierarzt oder Wie kuriere ich meine Ti

selbst! Ein unentbehrlicher Ratgeber zur Erk>
nung, Heilung und Verhütung der Krankheit
des Viehs, Pferdes , Hundes und Geflügels r
Tierarzt Tr . Krabbe. Preis Jl  1,50, geb. Jl %

Vielen Landwirten und Tierbesiyern fehlt
vollständig an der Fähigkeit, Krankheiten t
Viehs und der Haristiere zu erkennen und recht)
tig helfend einzugreifen. Diesen offenba'
Mangel beseitigt das vorliegende Buch. Es lck
unter Vermeidung allen gelehrten Beiwerks !
Verhütung , Erkennung und Heilung der äußck
und inneren Krankheiten der Pferde , Rind
Schafe, Schweine, Hunde und des Geflügels itfj
einfache, billige, dabei von der tierärztlick
Wissenschaft erprobte Rezepte und Mittel . Ä<
die zweckmäßige Behandlung gesunder Tiere,
entsprechend berücksichtigt. Die Anschaffung dst
nützlichen, jedem Tierbesitzer und Tierfreund *
entbehrlichen Bnches ist ioarm zu empfehlen.

Offene Fritze und
Flechten heilbar?

Von Leo Roth.
(Nachdruck verboten.)
Nebenstehendes Bild

stellt den Pfarrer L. Heu¬
mann in Elbersroth dar,
der durch eine glänzend

erprobte Erfindung

gegen offene Füße und Flechten sich einen
Namen gemacht hat . Ein von ihm verfaßtes
Büchlein ist jetzt unter dem Titel : „Offene
Füße und Flechten heilbar !" erschienen,
das an alle Leidenden  verschenkt wird . In
dieser Schrift zeigt der Pfarrer wie diese Leiden
mit ganz einfachen Mitteln erfolgreich behandelt
werden können. Der Verfasser tritt auf Grund
seiner Erfahrungen dafür ein, daß derartigen
Patienten fast sichere Heilung in Aussicht gestellt
werden kann. Zum allermindesten werden die

Schmerzen genommen. Tausenden ist das
schon geholfen worden . Was das heißen
leuchtet erst so recht ein, wenn man z. B. arff
Frauen denkt, die ihr schmerzhaftes Fußlei !»
(auch Kindssüße genannt ) schon 10—30  Jahre
stiller Ergebenheit trugen . Den mit Fleäck
behafteten Personen wird das Büchlein
gleicher Weise zum Tröste dienen. Das Büchst
wird an jeden kostenlos versandt , der an folge»
Adresse darum schreibt: „An das Briefs»
Nr . 77 A. 654 in Nürnberg II".

- - ^

Nebenverdienst Ve,£ \ „„ Alemannia - Fahrräder.
Verlangen Sie illustr. Katalog Nr. 134 über Fahrräder und 7.ubehörteile gratis und franco, ehe
Sie kaufen. — Pneumatikmäntel Mk. 2.— mit Garantie, Mk. 2.79, 3.20, 3.80. 4.80. — Schläuche

Mk. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. — Acetylenlaternen Mk. 1.50, 2.30, 2.55, 2.90, 3.70. 34*

J. Fries Beseler Nfl., Fahrradfabrik, Flensburg.

Aktien-Znekerfalirlk Groß-Gerau
empfiehlt ihre

MnclioW und Heto-MeD«MH
in vorzüglichster Qualität billigst. 27

Preisofferten und Muster auf gesl. Anfragen.

ans Strapazoid
sind leicht , billig , dicht und dauerhaft.
Erfordern auf lange Jahre keine Unterhaltungsanstriche.
Seit vielen Jahr, bewährt Must. u. Prosp . Nr. 777 p kostenlos.

A. W. Andernach , Beuel am Rhein.
COCO

Hangfläsche dopp., 1 m lang,
4Vs cm breit , m. best, frischer
Beleimung 100 Stck.280 Pfg.
bei 300 Stck. franko Nachn.
Honigfliegenfanger-Ver8. Will.
Wartenfels 477 Ob fr. Bay.

36

Veraaridsteileverg.n. jed.Ort.
Off. postl. Existenz Breslaus.

»41

1914er Ital . Hühner )
beste Kierl . gor , 3 Monat alt k
1.40 M„ 4 Monat alt a
1.60 M.. baldlegende a ,
a —M. Bei 20 Stk . frko . I
Geflügel aller Art . Leb.
Ankunft . Tier &reti .Un-
tersucbung . Preis ], gratis.
Geflöjelhof zum Straus».

Buchen (Baden). (4
26

mit Holz¬
verschluß

od. Drahthaken . Bedeutend
billiger als Strohseile . 32
Garbenbänderfabrlb

Närdlingen (Bayern ).

Ernteseile

Honigfliegenfiinger,
Pyramiden

die besten u . prakt . der M
Prima fr . Beleimung . 6
rantie s. jed. St . 100 &
2.50 M. b. 250 St . sr. Nack

I. Bähr, WartensAs 55
35 Bayrisch-Oberfr . v

Braver kräftiger 7l

Junge
mit guter Schulbildung i
Lehrling gesucht.

Adolf Knödgen, Ransback
Kolonial und Manusakst
waren -Handlung , Teles.̂

Halbverdeck,
zum ein- und zweispüw
fahren , fast neu , billig'
verkaufen.

Forsthaus Waldmak'
bei Langendernbach
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